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Krachende Monarchie
Voßksur^eil in Spanien gegen die Diktatur - Der Sieg der Republikaner und Sozialisten - Der königliche

Hasardeur vor dem Ende
Als sich König Nlsons von Spanien im Januar 1930 gezwungen

sab, den Diktator Primo de Rivera abzusetzen , um einer drohenden
Explosion des Volkszornes vorzubeugen, lieb er durch den neu¬
ernannten Regierungschef , General Berenguer , baldige Neuwahlen
versprechen . Aber die Verwirklichung dieser Verbeihung wurde
immer wieder binausgeschoben, allein die Ausstellung der Wahlliste
sollte ein balbes Jahr in Anspruch nehmen. Auberdem sollte die
Wiedereinführung der Demokratie nur stufenweise erfolgen : Erst
Gemeindewablen , dann Provinzialwablen und schlieblich Parla -
ment-wablen . Das Volk galt eben als „noch nicht reif" für die
volle Ausübung jener deinokratischen Rechte , die man ihm acht
Jabre zuvor geraubt hatte . Diese künstliche Verzögerung hatte zur
Folge , dab sich der Groll der Massen gegen die Monarchie ver¬
stärkte , dab das Mibtrauen gegen den König zunahm , und dab die
republikanischen Parteien Zulauf auch aus solchen Kreisen erhiel¬
ten . die noch vor einem Jahr grundsätzlich monarchistisch gesinnt
waren .

Die Empörung über die Winkelzüge der Krone löste sogar ver¬
schiedene revolutionäre Erhebungen aus , die jedoch zunächst ihr
Ziel verfehlten . Nur allzu gern batte der König diese gescheiterten
Rcvolutionsoersuche zum Vorwand genommen, das gegebene Ver¬
sprechen wieder rückgängig zu machen , und eine neue Militärdikta¬
tur zu errichten . Aber dazu fehlte ihm doch der Mut , denn er mubte
damit rechnen , dah in solchen Fällen der republikanische Geist nicht
mehr zu halten sein würde . Auf die Armee , die zum Teil an diesen
Versuchen , die Republik auszurufen , führend teilgenommen batte ,war kein Berlab mehr . So begnügte er sich abermals mit einer
weiteren Hinausschiebung der ersten Volksbefragung , nämlich der
Gemeindewablen .

Aber schlieblich ist der Tag doch gekommen , an dem sich in
Spanien die Anhänger der Republik zählen durften . Bis zuletzt
wiegte sich die Dynastie in der Hoffnung , dab ihre Anhänger die
Oberband bebalten würden . Hatte doch noch vor . kurzem die aus
England zurückkebrende Königin einer Londoner Zeitung mitge¬
teilt , dab sie bei ihrer Ankunft in Madrid vom Volk begeistert
empfangen worden sei , und dab die Monarchie fester im Sattel sei
wie je . Und bald darauf war auch der König ins Ausland auf kurze
Zeit gefahren , offenbar nur üm zu demonstrieren , wie sicher er sich
iühle . Der liberale Führer Romanonew . der noch vor drei Mo¬
naten zu schwanken schien, batte zwei Tage vor der Wahl dem
König erklärt , die Wahl würde beweisen, dah die Republikaner nur
eine verschwindende Minderheit ausmachten .

Wie anders ist es aber gekommen ! Der 12 . Avril ist der schwär¬
zeste Tag in der neuzeitlichen Geschichte der spanischen Dynastie .
Die zoblenmähigen Ergebniffe sind von einer Eindeutigkleit, die
kaum übertroffen werden kann. Da kann man nicht mebr bobauvten ,
ktzrb die republikanische Bewegung sich auf einige Städte und auf
finzeln« Teile des Landes beschränke . Umgekehrt steht jetzt fest, dah
die Monarchisten nur noch an ganz wenigen im Lande verstreut
liegenden Plätzen die Mehrheit besitzen, und sonst fast überall eine
erdrückende Mehrheit der Bevölkerung die Republik verlangt .

Dieses Volksurteil ist so überwältigend , dah es den Kifnig unmit -
ikDar vor die Entscheidung stellt. Eigentlich bleibt ihm keine andere
« ab! übrig als die sofortige Abdankung . Denn der Versuch , sich
wtzt noQ, entgegen dem klaren republikanischen Willen des Volkes,
Ju halten , ist mit höchster Gefabr für sein Leben verbunden . Auf
«ie noch schwankenden Teile der Armee wird das Votum des Volks-"egebrens alarmierend wirken. Der Sieg der Antimonarchisten ist"och viel gröber als ihn die republikanischen und sozialistischen Füb -
*, r in ihren kühnsten Träumen erhofft batten . Ein .schneller Ent -
Mub zur Abdankung wird Alfons vielleicht noch manche Sympo¬
sien einbringen und ihm und den Seinen ein behagliches, unge¬
störtes Dasein, freilich ohne Krone , ermöglichen. fein Verzweik-
tungsstreich dagegen kann sehr leicht zu einem fürchterlichen Blut »

."ad führen , und wie eine solche Kraftprobe schlieblich ausgeben">ürdc, kann nach den Ergebnisien des Sonntages nicht mehr »wei-'elhgft sein .
. Vielleicht klammern sich die Monarchisten noch ay den Linwand ,""b zwar die Städte republikanisch gewählt haben , dab man aber"icht wissen könne, wie die ländliche Bevölkerung d/enke. Das würde"ch erst bei den Provinzial -Landtagswahlen und bei den allgemei¬
nen Parlamentswahlen ergeben . Sicher ist , dah der Einfluh der
Kirche — also der Monarchie — unter den vielfach analphabetischen

-leinbauern stärker ist als in den Städten . Aber auch dort bat die
.^ ublikanische Bewegung stärkere Wurzeln gefabt und die Ent -^eidung der Städte wird sich auch bis in dar entlegendste Dorf"» rwirken . Auberdem wäre es ein Wahnsinn , wenn man das Votum' r aufgeklärten Teile des Volkes, die Jntellisen » und des städti-
^ en Proletariats ignorieren wollte , um sich ausschließlich mit
,

'" c der rückständigen Elemente , die vielfach weder lesen noch
Treiben können , zu halten . Moralisch wüvde bei einem solihen

Ersuch König Alfons in den Augen der ganzen zivilisierten
in eine unmögliche Lage geraten .

8
Das republikanische deutsche Volk beglückwünscht das spanische

>
u ' dem Wege zu diesem groben Erfolge der Demokratie und des

! "rlirfjrittes . Wir Sozialdemokraten wissen zwar , dab die Stoats -
allein nicht den Ausschlag gibt , aber mir wissen auch , dab die

rtepû sik der beste und sicherste Kamvsbodey der Sozialdemokratie”
• Da» » Mn auch unsere spanischen Pavkeifrennd », di« sich au»

diesem Grunde in eine taktische Kampffront mit dem revublikani -
schen Bürgertum gestellt haben.

Darüber hinaus ist die Niederlage der spanischen Monarchie eine
Niederlage der europäischen Reaktion . Sie ist ein besonderes War¬
nungssignal für die Monarchie in Italien . König Victor Lmanuel
mag über das Schicksal seines Kollegen Alfons XIII . Nachdenken
und im eigenen Interesse das nötige Urteil daraus ziehen, so lange
er noch Zeit ist. Denn nur durch den Bruch der von ihm beschwore¬
nen parlamentarischen Verfassung und durch die langjährige Dul¬
dung einer faschistischen Diktatur hat der König von Spanien die
verzweifelte Situation beraufbeschworen, in der er sich jetzt befindet .
Der Tag wird kommen , an dem auch das italienische Volks das
Beispiel aus Spanien befolgen wird .

*
Madrid . 13. Avril . (Eig . Draht .) Die Niederlage der Monarchisten

und der Sieg der Sozialisten und Republikaner bei den spanischen
Ecmeindewahlcn wird von Stunde zu Stunde deutlicher. Von den
47 auf dem Festlande gelegenen Provinzhauptstädten haben bis
Montag abend das Wahlergebnis bekannt gegeben. In 41 sind
Stadtvertreterversammlungen mit sozialdemokratisch-republikanischer
Mehrbeit gewählt worden . Von den übrigen vier haben Cadiz ein«
rein monarchistische Versammlung gewählt , während in Avila ,
Burgos , Campeluna die Monarchisten mit nur je zwei oder drei
Stimmen in der Mehrheit find . Von den 50 Stadtverordneten in
Madrid sind 30 Sozialisten und Republikaner und 20 Monarchisten .
Die Linkskoalition bat ferner in zahlreichen kleineren Provinz¬
städten alle Sitze errungen , in vielen anderen verfügt sie über die
Mehrheit der Mandate . Die Monarchisten baben grobe Mehrheiten
nur in verschiedenen Orten der Provinz Cordova erhalten .

Aubenminister Graf Romanones hat am Mittwoch König Alfons
über das Ergebnis der Wahlen unterrichtet . Nach dieser Unter¬
redung hat er sich zusammen mit dem Unterrichtsminister zu dem
Ministerpräsidenten Aznar begeben und sich mit ihm lange über die
Lage unterhalten . Es wurde beschlossen, am Montag einen Minister¬
rat abzuhalten .

Wie aus Barcelona gemeldet wird , hat der Separatistenführer
Oberst Macia an den Führer der Republikaner in Madrid , Camora ,ein Telegramm gerichtet, in dem er ihm das Ergebnis der Wahl von
Barcelona mitteilt und ihn als den Ministerpräsidenten der neuen
provisorischen Regierung begrübt . Das Telegramm fchliebt mit den
Worten : „Es lebe das unabhängige Katalonien in einem freien
republikanischen Spanien ."

Oie spanischen Republikaner
fordern die Republik

WTB . Madrid , 13 . Avril . Verschiedene republikanisch« und
sozialistischen Persönlichkeit«« hielten heut« nachmittag in der Woh¬
nung Alrala Z a m o r a » eine Bersammlung ab . Nach Schluß der¬
selben wurde eine Erklärung veröffentlicht, in der es beißt :

Die Abstimmung in der spanischen Hauptstadt und den städtischen
Haupt,entren hat di« Bedeutung eines für die Monarchie ungün¬
stigen , für die Republik günstigen Plebiszits . Sie trägt gleichzeitig
die Merkmale eines Bolksspruch » gegen den höch¬
sten Träger der Regierungsgewalt . Wir fordern

sämtliche zivilen und militärischen Institutio¬
nen des Landes auf , die Entscheidung des Volkes
zu respektieren . Wenn die Machthaber nicht dem Wunsche
des Landes Nachkommen sollten, würden wir vor der Nation und
der Internationalen öffentlichen Meinung die Verantwortung kür
das , was unvermeidlich eintreten wird , ablehnen . Im Namen
Spaniens , das wir vertreten , da wir die Mehrheit besitzen, erklä¬
ren wir öffentlich, daß wir energisch vorgehen werden, um dem
Wunsch der Nation durch Errichtung der Republik in Spanien Ge¬
nugtuung zu geben.

Diese Erklärung ist unterzeichnet von Alcala Zamora , Fernano
de los Rio , Casaros , Miguel Maura , Largo Caballere , Albernez
Berrour und Azana.

Oie Kabmettfitzimg
WTB . Madrid , 13 . April . Der angekündigte Ministerrat ist heute

nachmittag 5 Ubr ( 8 Uhr MEZ .) zusammengetreten , um zu der
durch das Ergebnis der gestrigen Gemeindewablen geschaffenen
politischen Lage Stellung zu nehmen.

Ministerpräsident Aznar wurde vor Beginn des Ministerrats von
den Pressevertretern wegen der zahlreichen Gerüchte über eine be¬
vorstehende Krise befragt . Er erwiderte , die Krise ist schon da, und
ein Land , das ich für monarchisch hielt » hat sich als radikal -republi¬
kanisch herausgestellt . Der Ministerpräsident kündigte an , dab im
heutigen Ministerrat sicher entscheidende Beschlüsie gefabt würden
und dab man vor wichtigen Ereignisien stehe .

Die Sozialistisch-Republikanische Partei hielt unter dem Vorsitz
von Alcala Zamora eine Versammlung ab . In einer dabei ge¬
faßten Entschließung heißt es : ,

Der gestrige Tag war der erste Triumph der Republik.
Es war schon nicht mehr eine Volksabstimmung , sondern ein Urteil
gegen den obersten Vertreter der Monarchie .

Rücktritt des Kabinetts und des Königs ?
Paris , 13. April . Hava » meldet aus Madrid , man glaube

allgemein , daß das Kabinett zurücktreten wird .
WTB . Madrid , 14 . April . Die Agentur Fabra veröffentlicht

eine Mitteilung zur Information , daß der König beute früh zu
einem Minister , der mit ihm über die durch die Gemeindewahlen
geschaffene Lage sprach , geäußert haben soll , es sei zwecklos, daß
seine Freunde versuchen , die Tragweite der Wahlergebnisse zu mil¬
dern. Weil er tatsächlich glaub «, daß es sich so verhalte , halte er es
für «otwendig, daß er die Frag « auf einfachste Weise löse.

Der Gewährsmann dieser Meldung genieße unbedingte Glaub¬
würdigkeit .

König rttsons verlüfit Spanien ?
CRB . Paris , 13 . Avril . (Eig . Meldung .) Wie aus gut unter¬

richteter Quelle verlautet , hat die Madrider Regierung eine mehr¬
stündige Beratung beendet. Sie will ihre Beschlüsie erst morgen
vormittag dem König unterbreiten . Gerüchtweise verlautet , daß

! König Alfons Abreise unmittelbar bevorstehe. Ein « Bestii -
I tigung dieser Gerüchte liegt bisher nicht vor.

jfritfc, - er Mestrfachocrüiener
Hat jridt Thüringen getäuscht ?

Dem Berliner Tageblatt wird aus Weimar geschrieben :
Di« Meldungen , die von München aus über di« Abmachungen

Dr . Frick» mit der bayerischen Regierung für die llebernahme des
Ministeriums in Thüringen verbreitet werden , stehen in einem
scharfen Widerspruch zu dem, was bisher in Thüringen über das
bayerische Beamtenverhältnis Fricks bekannt war und was als
Grundlage für dessen Anstellung als Minister diente . Als im De¬
zember 1920 die Kandidatur Fricks »um ersten Male in die Debatte
geworfen wurde , wies man von Bürgerlicher Seite unter anderem
auch darauf hin , dab die Wahl eines auswärtigen Beamten »um
Minister für Thüringen mit neuen Pensionslasten für das Land
verbunden sein werde. Die Nationalsozialisten wubten aber diesen
Bedenken dadurch zu begegnen, dab für sie das Ministeramt „keine
Geldfrage , sondern eine Ebrenfrage " sei , und in ihrer Weimarischen
Zeitung ( dritte Januarsolge 1930 ) wurde mitgeteilt , datz Dr . Frick
bei Antritt des Ministeramts in Thüringen sich von der bayerischen
Regierung ohne Gehalt beurlauben lasien werde. Inzwischen war
von der neuen Koalition mit den Nationalsozialisten bereits ein
neue« Ministergehalt - und Pensionsgesrtz beschlossen worden , das ein
Jahresgehalt von 18 000 Mark , zuzüglich 2000 Mark Aufwandsent -
lchädigun« mit Wohnungsgeld und Familienzulage ( für einen ver¬
heirateten Minister , wie Frick . jährlich zusammen rund 20 400
Mark ) , festsetzte. Dadurch also, dab Frick von Bayern aus nur be¬
urlaubt sein sollte , war Thüringen der Pensionsverpflichtung ihm
gegenüber enthoben.

Bald darauf , am 6 . April 1930, wurde jedoch der Landtag durch
eine eigenartige Mitteilung des Landtagspräsidenten überrascht. Dr .
Frick hatte den Antrag gestellt, ihm noch über den Rahmen des vor¬
her von den Nationalsozialisten mit verabschiedeten und als beson¬
dere Tat gerühmten Ministergesetzes hinaus eine Pensionierung für
den Fall der Dienstunfäbigkeit infolge Krankheit (das Gesetz sah
nur Dienstunfähigkeit durch Unfall im Amt vor ) zu garantieren . Zur
Begründung dieses Antrages wurde dem Landtag mitgeteilt , dab
Frick , wie es vor seiner Wahl »um Minister behauptet worden war ,
von der bayerischen Regierung beurlaubt worden sei . Er habe viel¬
mehr , um das Ministeramt übernehmen zu können , unter Verzicht
auf alle Ansprüche aus dem bayerischen Staatsdienst ausscherden
müssen . Daraufhin wurde der Antrag Fricks nicht ohne schwere Be¬
denken genehmigt, obgleich zweifellos eine Täuschung der Koalitions .
Parteien vorlag . Die „Ebrenfrage " mit dem Ministeramt hatten
also die Nationalsozialisten wieder einmal zugunsten der materiel¬
len „Belange " Fricks recht eigenartig aufgefabt . Wenn aber jetzt
behauptet wird , daß Frick sich sein Rllcktrittsrecht in den bayerischen
Staat sogar unter Anrechnung der Amtszeit in Thüringen auf sein
bayerisches ruhegehaltsfähiges Dienstalter damals Vorbehalten hat ,
so steht das alles in einem so krasien Widerspruch zu dem , was der
thüringische» Regierungskoalition und dem Landtag zur „Sicherung
einer Versorgung aus alle Fälle " angegeben wurde , daß eine Auf.
klärung notwendig erscheint,
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Zur Nachprüfung der Arbeitslosenversicherung

Die Arbeitslosenkommission der Reichsregierung tritt am
14 . April wieder zusammen. Ihre nächste Hauptaufgabe soll
in einer neuenUeberprüfungderArbeitslosen -
versicherung bestehen . Starke Kräfte sind inzwischen am
Werk, eine weitere Verkürzungsdauer und eine Senkung der
oberen Unterstützungssätze zu erzwingen . Bor allem drängen
die Arbeitgeber auf einen neuen Abbau der Ver¬
sicherungsleistungen . Auch stellen sie , wie verlautet ,
die Forderung , die verheirateten berufstätigen Frauen über¬
haupt aus der Versicherung herauszunehmen . Ueberraschend
ist die Haltung der Arbeitgeber nicht ; denn für sie war von
allem Anfang an neben dem Kampf gegen den Tarifvertrag
auch der Kampf gegen den Arbeitslosenschutz nur eine lohn¬
politische Angelegenheit . Je schlechter der Arbeitslosen¬
schutz. desto schlechter der Lohn. Auch die Verdrängung der ver¬
heirateten berufstätigen Frauen aus der Versicherung kann
nur den Zweck haben , ein noch billigeres Arbeitsangebot
für den Arbeitsmarkt zu schaffen. ^ .

Heber die Pläne der Regierung m der Frage der
Arbeitslosenversicherung ist bis jetzt noch nichts bekannt ge¬
worden . Zunächst soll die Arbeitslosenkommlsiion sprechen .
Die Regierung hält sich einstweilen in Deckung h^ terdem Sach¬
verständigenausschuß, der es bisher gut verstanden hat , sich tn
eine recht geheimnisvolle Atmosphäre zu Hullen . Kern
Wunder , wenn allerhand wilde , alarmierende
rüchte im Umlauf sind . Berufsmäßige Panikmacher
willen sogar bereits konkrete Einzelheiten über den Inhalt
einer Diktaturverordnung gegen die Arbeitslosen zu melden.
Danach wäre geplant , die oberen Lohn- bezw . Unterstutzungs-
klasien um 10 bis 15 Prozent zu kürzen , > alle Arbeitslosen
künftig der Bedürftigkejtsprüsung zu unterwerfen und die
Wartezeit für Saisonarbeiter auf 4 Wochen zu verlängern .
Mit diesen Einschränkungen wolle die Regierung eine halbe
Milliarde an Unterstützungen einsparen .

Die Regierung kann unmöglich ein Jnteresie daran haben,
daß die Massen der Arbeitslosen in eine Panikstimmung htn -
eingehetzt werden . Sie mutz daher so bald und so klar
wie nur möglich sagen, was sie will . Das Eernunkel und
Eetuschel mutz aufhören . Man darf erwarten , datz die Ar -
beitslosenkommisiion sich mit ihrer Arbeit beeilt ; denn der
Öffentlichkeit muh schleunigst klarer Wein eingeschenkt wer¬
den. Zn einer Zeit , wo kein Reichstag tagt , mutz erst recht
mit offenen Karten gespielt werden . Die Verantwortlich¬
keit der Regierung ist mit dem Augenblick , wo der Reichstag
sich vertagte , gesteigert worden . Hoffentlich hat die Regierung
ein Gefühl für diese gesteigerte Verantwortlichkeit , die auf ihr
rU

| )ie Gewerkschaften haben den maßgebenden Stellen
bereits sehr deutlich zu verstehen gegeben, daß sie leben
weiteren Einbruch in den Arbeitslosenschutz
mit aller Entschiedenheit ablehnen . Sie stehen
auf der Wacht. Sie sind sich darüber im klaren , daß die Ab¬
hängung der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung vom
Reichshaushalt Gefahren in sich birgt , die schon jetzt dre Ar-
beitslosenkommisiion unter Druck setzen . Dieser Druck wird
durch eine Stimmungsmache gegen den Arbettslosenschutz ver¬
schärft Schon melden sich wieder die „Reformer " der Arberts -
losenverstcherung , die nach bekannten und berüchtigten Mu
strrn den Arbeitslosenschutz — natürlich nicht zerstören, son
dcrn nur „säubern" wollen. So schrieb das „Berliner Tage-
blatt ", ein Organ , das sich wiederholt in die Reihe der Hetzer
gegen die Arbeitslosenversicherung verirrt hat , im Anschluß an
das erste Gutachten der Arbeitslosenkommisiion: „In den Be¬
schlüssen der Kommisiion wird man nur den Anfang einer
generellen Reform und Säuberung der Arbeitslosenversiche¬
rung zu erblicken haben , deren es im Jnteresie der Versiche¬
rung selbst und der Arbeitnehmerschaft dringend bedarf .

" Es
soll also wieder einmal „gesäubert" werden . Wieder einmal
will man die Arbeitslosenversicherung „retten "

, indem man
„Ballast " über Bord wirft . Was unter „Ballast " zu verstehen
ist , das zeigen die Verlautbarungen aus dem Arbeitgeberlager ,
die wie gewöhnlich einen doppelten Abbruch der Arbeitslosen¬
versicherung an der Leistung und am Kreis der Versicherten
befürworten . v ^ . . .

Zwischen der zweiten fast abgeschlosienen und der dritten
drohenden Lohnabbauaktion möchte das Unternehmertum den
Lohnschutzdamm der Arbeitslosenversicherung vollends durch -

nungen der Gewerkschaften zu beachten und zu beherzigen.
Wohl haben wir den Winter hinter uns , aber wir sind noch
langenichtiiberdemBerg . Roch ist der Arbeitslosen¬
schutz auch eine sehr wichtige Sicherung für den Staat .

Reichsarbeitsminister S t e g e r w a l d hat die Arbeitslosen¬
hilfe des Winters als eine soziale Großtat gepriesen, und
Reichsminister Treviranus erklärte vor kurzem auf einer
Kundgebung in Hamburg : „Bei 5 Millionen Arbeitslosen
haben wir es nur der Arbeitslosenversicherung und der all¬
gemeinen Fürsorge zu danken, wenn der letzte Winter ohne
Bürgerkrieg überstanden wurde .

" Wieviel Milliarden hätte
der Bürgerkrieg gekostet ? Der Abbau des Arbeitslosenschutzes
kann auch jetzt noch Deutschland unter Umständen sehr
teuer zu stehen kommen . Vielleicht können die Herrschaften,
die kein Mitgefühl und Verständnis für die Massen der Ar¬
beitslosen haben , wenigstens rechnen . Jedenfalls darf man
erwarten , daß die Regierung rechnen kann.

( ine neue Neichsanleche
Berlin , 14. Avril . lFunkdienst .1 Es gehen — wie der Vor¬

wärts heute meldet — Gerüchte um über eine neue R e i ch s a n -
leihe , die angeblich für Mai oder Juni geplant sein salb Diese
Gerüchte scheinen ihren Ausgang von der Feststellung genommen zu
haben , datz nach den beute möglichen unsichere« Berechnungen die
Reichskasi« spätestens Ende Mai eine stärkere Anspannung erleide »
wird » wenn es bis dahin nicht gelinst , für die zurückzuzahlenden
einjährigen Schahanweisungen au » dem Borjahre Ersatz zu schaf,
sen . Bom April bis Juni dürsten 188—158 Millionen solcher
Schmtzanweisungen fällig werden und hierzu kommt unter Umstän¬
den ein weiterer Einnahmeausfall im Etat , wenn , wie zu befürch¬
ten ist, die wirklichen Eingänge an Steuern hinter den Schätzungen
Zurückbleiben.

I « den ersten Monate » des laufenden Kalenderjahres konnte nur
ei » Teil der fälligen einjährigen Schatzanweisungen durch die Be¬
gebung des neuen Typs von halb - und ganzjährigen Sckatzanwei ,
snnsen ersetzt werde « , etwa 78—88 Millionen Mark . Wie hoch tat¬
sächlich der im Mai zu deckend« Bedarf sein wird , wird wesentlich
davon ahchängen, wie weit der Geldmarkt willig und imstande ist ,

«usz»n«- o,en. 2e muhde» wie
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Nvs- elpumg der portu¬
giesischen Unruhen auf Sen

Azoren
Ponta de! Gada auf den Azoren . Die
Revolte in Madeira hat auch auf die
Azoren und sogar das Mutterland
libergegriffen . In Lisiabon sind Un -
tuben zu befürchten , die Lag « ist noch

vSMg ungeklärt .

krsievriginalaustiahmevon
SenLrSdedenverwüstun- en
tn Managua <Nicaragua>

Blick auf das zerstörte Zentrum der
Hauptstadt Managua , dos durch Erd¬
stöße furchtbar verwüstet wurde . An
2000 Menschen fanden den Tod zwischen

den zusammenstiirzenden Gebäuden . TMM
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der Absatz verlaust , könute auch mit einem geringeren Kassensehl -

betrag gerechnet werde«. Soviel uns bekaunt ist, hat sich di»
Reichsfiuauzvenvaltun « bereit « bemüht , iür den schlimmsten Fall
Borsorge zu treffen , wahrscheinlich käme ein entsprechender Bank¬
kredit in Betracht .

Veulfchnalionale auf der Seldsuche
Die Schwäbische Tagwacht veröffentlicht eine« ungemein charak¬

teristischen Bettelbrief der Deutschnationalen , unterzeichnet
Staatsminister a . D . Hergt und Reichstagsabgeorbneter Dr . Ober -
fobren , der an industrielle Kreise versandt wird . Es heißt darin :

„Persönlichkeiten der Wirtschaft hatten sich in einem Brief vom
2. Mär , 1931 an Sie mit der Bitte gewandt , dem Arbeitsausschuß
deutschnationaler Industrieller für den Preußen -Kampfsond eine
möglichst nambafte Spende zu überweisen . Leider sind wir bisber
mm Ihnen ohne Nachricht geblieben . Wir gestatten uns deshalb ,
das Schreiben in Erinnerung zu bringen und bitten noch einmal
dringend , uns die schnelle und intensive Jnangrissnabme unserer
Arbeit für eine

grundlegende Aenderun « der Berhältnisi « i« Preußen
und damit im Reich und für eine Besserung der bedrohlichen
wirtschaftlichen Lage auch durch Ihre Hilfe zu ermöglichen . Es
bandelt sich bei der Vorbereitung des Volksbegehrens um poli¬
tische Arbeit , deren Durchführung naturgemäß der politischen Or¬

ganisation in erster Linie zufällt . Sie erfordert bedeutende Mit¬
tel . Der Kampf gebt nicht um die Sache einer Partei , sondern um
das Schicksal des deutschen Volkes und der deutschen Wirtschast .

"

Wenn das Schicksal der deutschen Wirtschaft von den Leistungen
der Deutschnationalen in Preußen und im Reich abhängig sein
würde , wäre es um beide sehr trostlos bestellt . Das Schreiben
kennzeichnet aber die Hilflosigkeit , in die sich die Deutschnationa¬
len durch ihre einseitig « und antirepublrkanische Politik selbst bin -

eimnanöveriert haben .

Lin echter Mann - er „nationalen" « echten
Am Montag ist in Berlin -Steglitz der „Pressechef" von Kapp

„Paul Brederet gestorben . Mit ibm ist ein Mann dahingegangen ,
desien Persönlichkeit charakteristisch ist für unlsere heutige rechts¬
radikale Bewegung . Es vom Defraudanten und Abenteurer , wie
er im Buch« steht, zum „Pressechef" einer Regierung gebracht »u
haben , war nur möglich , weil die Herren dieser Regierung , Män¬
ner aus dem rechtsradikalen Lager , aus gleichem Holz geschnitzt
und mit den gleichen unrühmlichen Eharaktereigenschaften ausge¬
rüstet waren , wie Brederek . Der Abenteurer Brederek , der 1912
über sein Vermögen wegen endloser Spielschulden den Konkurs
anmelden und kurze Zeit darauf flüchten mußte , weil er sich als
Rechtsanwalt an den ibm anvertrauten Depots vergangen hatte ,
paßte zu seinem Auftraggeber Kapp und all denen , die diesen
Abenteurern im März 1920 zuiubelten . Der Geist , der damals in

diesem Jubel zum Ausdruck kam , ist identisch mit jenem Geist , der
heute die Aktion der vereinten Reaktion gegen den preußischen
Landtag beseelt . Was die Putschisten von damals , die Kapp und
Brederek mit Gewalt versuchten, erstrebten ibr« Gesinnungsfreunde
von beute auf „ legalem " Weg . Es ist das Ziel , den Einfluß der
deutschen Arbeiterklasse aus die Geschicke Preußens für immer aus «
zufchilten , und an seine Stelle den Einfluß von jenen zu sehen,
als deren Repräsentant sich Brederek bis »um letzten Tag seines
unrühmlichen Dasems gefirhlt bat .

Nationalistischer Rüpel
ßlasiel, 13 . Avril . (Eig . Drabt .) Das Schöffengericht Kassel

verurteilte den nationalsozialistischen Rrichstagsabgeordneten
EoPifried Feder am Montag wegen Vergehen « gegen das Repu -
bliksthutzgesetz zu einem Monat Gefängnis . Der Staatsanwalt hotte
drei Monat « Gefängnis und 200 M Geldstrafe beantragt .

Sriöier batte es bisher immer wieder verstanden , der Verhand¬
lung fernzubleiben und deren Dertagung durchzusetzen, sodaß der
Fall »am Montag bereits zum fünfckenmal zur Beratung stand
Veint . letzten Termin am 19 . März batte er durch seinen Derlei -
diger Mitteilen lassen , daß es ibm in der zweiten Woche noch
Ostern ' vassen würde , vor Gericht zu erscheinen, da er dann durch
Reichstagsarbeiten nicht mehr behindert sei . Das Gericht ließ sich
merkwürdigerweise auf dieses Anerbieten ein , obwobl bekannt
war , sich Feder nicht mit Reichstagsarbeitcn entschuldigen
konnte, . sondern für seine Partei auf Agitationsfabrt war .

Die LViklage warf Feder vor , mit Rücksicht auf die Revublik ge¬
sagt zu haben , daß es infolge des Republikschutzgesepes verboten
sei , einten Lumpen Lumv zu nennen , wenn er Minister würde.
Ferner siei dieser Staat , wenn er das Erwerbslofenvrobiem » ich !

löse , weist , daß er verrecke . Weiter machte er der Revublik zu>"
Vorwurf , daß sie das Volk belogen und bestohlen babe . Schließlich
verglich er den Staat mit einem schwerkrankcn rhachitischen Kinde,
das nicht vllein laufen könne . Die Berbondlung ergab ferner , d^
Feder in Versammlungen in Hanau und Kasiel auch noch gesagt
batte , die Regierungen von heute arbeiteten schamlos in eis «g
Taschen.

Das Urtevl gegen Feder siel verhältnismäßig milde aus . n* ”
das Gericht 'seine bisherige Unbescholtenbeit als Milderungsgru "d

betrachtete.

SchmeVe Zusammenstöße in Neumünster
Reumünste < 13. Avril , lleber schwere politische Zusammenstoß '

die sich am «Sonntag anläßlich des Stahlhelmaufmarsche » hier e*‘

eigneten , gibt 'die Polizei folgenden amtlichen Bericht heraus : ßy
Müblbof und ^Klein -Flecken kam es zu Auseinandersetzungen
scheu abziebentien Stablbelmleuten und politisch Andersdenkendes
Rach den bisb -erigen Feststellungen find dabei auf beiden Sei **,
fünf Personen verletzt worden durch Oberschenkelschnß, Knirscĥ !
Messerstich in itett Nacken, schwere Stirnoerletznng und Stocklchläs^
über Kopf und .Rücken. Zwei Personen wurden einem Kranken̂
Lause zugefübrt . Die Polizei mußte große Menschenansammlung ^
unter Anwenduwg des Gunnniknüvvels zerstreuen . Die Staatro ^
waltlchaft und Landeskriminalvolizei stellen zur Zeit Ermittlu "'

gen an .

pjolttstche Schlägereien
Desiau , 13. Die Dessauer Nationalsozialisten veranst^

toten am Sonntag einen Umzug durch die Stadt . Dabei ko "
mehrfach zu Znsanvmenstößen mit Kommunisten . Ein Ratio "" s
sozialist wurde durLb Hiebe mit einem Schlagring schwer. ^
andere leichter verlebt . Di « Polizei mußte verschiedentlich mit
Gummiknüppel eingfdeifen .

Kürzung der polnischen veamtengehäll ^
Warschau . 12 . Avrsf . Wie der jüdische „Naiz Przeglon " erst̂ ,

bat der volnische Michisterrat beschlossen, di« Deamtengehälter
IS Prozent zu kürze ». '
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fyeidaat (Raden
( me Dntmovl - es Kultusministers

an Sen - eustchnationalenLan- tagsad- .
Vr. vrühler

fcus dem Landtag schreibt man uns :
Der Nachfolger des verstorbenen Abg. Habermebl aus Pforzheim

bis jetzt bei seinem jemaligen Auftreten im Plenum des Land¬
es stets unliebsames Aufsehen erregt . Habermebl war schlicht und
^ ach, beleidigte niemand und trug seine Argumente sachlich vor .
^ war im ganzen Hause geschätzt !

Der Freiburger Stadtrat Dr. B r ü h l e r trat sofort provozierend
verletzte Personen und Parteien , spreizte sich in rednerischer

Erste wie ein Pfau , zog sich Ordnungsrufe zu und erregte deshalb
^ gemeinen Unwillen bei der Mehrzahl der Landtagsabgeordneten.
Er ist also das genaue Gegenteil des verstorbenen deutschnationalen
'"‘Mieters aus Pforzheim.

Da hat er nun in einer der letzten Plenarsitzungen — natürlich
^ tder recht selbstgefällig — bekannt gegeben , daß er der Berfasser

sogen . Zauberreich -Artikel in der in Freiburg erscheinenden
Estlsgauer Zeitung sei . Sie spritzten Gift und Galle gegen das Un-
*rrichtsministerium und gegen ihren Leiter, Gen . Dr . Remmele
N > waren in maßlos gehässiger Form gehalten. Man nahm an,
^ r. Brühler, der in der - Breisgauer Zeitung redaktionell mitwirkt,

sie versaht , batte aber keine Anhaltspunkte für die Richtigkeit
' *kkr Vermutung. Jetzt aber , nach diesem Geständnis Brühlers ,
■ "fy man klar ; er hat diese Artikel geschrieben und sie , wie man

^ iter erfährt , zusammengefaht und in Broschürenform an eine An»
.Interessenten" versandt .

, Tuf diese Artikel hat nunmehr Gen . Dr . Remmele , gleichfalls
J ? einer Broschüre, geantwortet. Im Landtag war ihm hierzu bis

keine Gelegenheit geboten . Gen . Remmele fast auch ausdrück-
ch- dem Lehramtsassessor a . D . Dr. Brühler gegenüber hätte er

*1*4) weiterhin geschwiegen , der Landtagsabg. Dr. Brühler Hab« An-
"luch auf eine Antwort. — Es ist klar, dah sich die Landtagsabge-
?Wten besonders für diese Antwort interessieren . Man darf nur
2>lan erinnern, dah unser Gen . Martzloff kurz vor den Oster-
?ri«n noch einen besonders heftigen Zusammenstob mit Dr . Brühler

Landtag hatte. Dieser Dr. Brühler ist also eine besondere Zierde
Rechtsparteien und in Zwischenrufen ist ihm schon mehrfach ge-

.jjjat worden , er solle doch auf den Bänken der Nationalsozialisten
i"etz nehmen ; dort gehöre er bin!
- Das enthält die Broschüre des badischen Unterrichtsministers?
N kann in allen Einzelheiten, da sie 32 Seiten stark ist , in einem
^ itungsartikel nicht wiedergegeben werden . Aber der Gesamt -
"stdruck ist der : Een. Remmele beweist ! Dr. Brühler batte in sei-

Artikeln angeklagt , verleumdet, persönlich beleidigt ! Gen .
'wmmele geht Zug um Zug auf die Brühlerschen Behauptungen ein

widerlegt sie auf Grund der tatsächlichen Lerhältniss« . Darum
Unterscheidet sich seine Beweisführung vorteilhaft von der Brüh-
Erlchen Unterstellungs- und Derleumdermetbode .

„ Man liest mit Erstaunen , mit welchen Winkelzügen der einstig«
^ bramtsafsesior arbeitete, um nicht von Freiburg weg zu müssen ;
Ne etatmähige Stelle für seine vlanmähige Anstellung als Pro¬
visor stand dort nicht zur Verfügung. Das Unterrichtsministerium
Ersetzte ihn nach Säckingeu im Rbeintal ; er ging nicht bin. Es
?Nrde ihm Breisach zur Verfügung gestellt . Dr . Brühler tat »war
N4 Dienst , blieb aber in Freiburg wohnen . Dagegen protestiert «

Bürgermeister Maier in Breisach — unseres Erachrens mit
Ncht ! Dem Dr . Brühler aber vahte die ihm in einem Breisacher
^wuLau zur Verfügung gestellt « Vierzimmerwobnung nicht, obwohl
^ste Ehe kinderlos ist. Auf dienstliche Anordnungen des Kultus«
Ministeriums hat er gepfiffen; seine Frau sandte sogar zwei Er-
Ne zurück , „weil sie ihrem Manne jede Aufregung ersparen müsse",
/'"er an Tennis -Turnieren in Freiburg und anderwärts nahm die»
^ schonungsbedürftige Mann regelmäbig teil .

Dah allmählich dem Staatsministerium di« Geschichte zu dumm
Nrde, indem es die Anstellung Brühlers als Professor wioderrief,“

wohl verständlich . Brühler nahm ein Jahr Urlaub und wollte
Nh dessen Ablauf noch ein weiteres Jahr vom Dienst fernbleiben.
JJs Staatsministerium lehnte ab und stellt« ihm Heidelberg und
N« zheim als Dienstort« zur Verfügung. Alles vergeblich ! Dr.
Wühler erklärte einfach , er könne von Freiburg nicht weg. — Jn -
7°§chen übernahmer die Schriftleitung der ultrareaktionärenBreis .
7?üer Zeitung , und im Jahr « 1929 war dann — wie Gen . Remmele
^chtig sagt — die Tragikomödie zu Ende.
- Da fragt man sich allerdings : Ist ein solch widerhaariger eigen»
^ nigex Mensch berufen, als Ankläger gegen das llnterrichtsmini-
^ -ium oufzutreten? Soll sich dieses von einem Dr. Brühler ge-
^ eru am Narrenseil berumfübren lassen ? ! Dem Kultusministe»
Nw find über 15 000 Personen unterstellt. Das könnten schöne
i*rwaltungssustände werden , wenn jeder einzelne Lehrer sich »er*

wie der Lehramtsassessor Dr. Brühler aus Freiburg.
^ Dieser Mann glaubt aber auch das Zeug in sich zu haben , den

zu spielen über die Gesamtausgaben der Unterrichtsverwal»
Ns . Da wird er im Landtag schön ankommen ; das sei ihm heute

gesagt .
*

•. 'Sen. Remmele geht dann auf die hauptsächlichsten Vorwürfe der
Brühlerschen Zeitungsartikel ein, da er — der Minister — bet

„
0ocännß der Katholiken bei Beförderungen berichtigt wurde, fer«

* des Messens mit zweierlei Mah, je nachdem es sich bei Schülern
N Nationalsozialistische oder kommunistische Betätigung gehandelt
Jp * weiter um das Kapitel : Sozialdemokraten im lluterrichts«
. Nlsterium, dann um dieses als das Mammutminifterium, Rem-
i.*1* als Kunstmäzen und endlich — was nicht fehlen durste —

Abel als Remmele-Profesfor!
^ Ecn. Remmele läßt überall die Tatsachen sprechen und setzt damit

8
Ü Freiburger Brüller (Dr. Brühler) glatt auf den Sand ! So

Kindlich dürfte diesem deutschnationalen Fanatiker noch nie heim -
ftuchtet woü »en sein .

Broschüre ist aber außerdem eine gründliche Darstellung der
^ älvrrhikltuist^ des badischen Landes Wer daraus lernen will ,

bitterernst diese Frage auch in Baden zu betrachten ist, der Hai
^ passende Gelegenheit.

Vas badische Zentrum
zur Steuergesetzgebung

^
Der Mittelftandsbeirat der badischen Zentrumsvartei hielt am

. wstag nachmittag in Anwesenheit zahlreicher Abgeordneten sein «
ab . Reichstagsabgeordneter Dr. Föhr sprach

”^ ’e deutsche Wirtschaft und ihre steuerliche Belastung"
. Er

^ v?"" te , daß man die Mittel zur Realstcuersenkung aus dem Ge-
,

de, °nderfteueraufkommen genommen und nicht die Gebäudc -

^ >ieu«r selbst gesenkt hat , deren dauernde Aufrechterhaltung
tz^ Entrumsvarteiablehne. Der Redner äußerte dann die größten
•' firn

*6n seßm die Bestimmungen des neuen Steuervereinbeit-
^ .

"
^)ßbgzsetzes. Es drobe eine Lastcnnerschiebung zugunsten der

- vtzdetriebe auf Kosten des Handwerks , die nur ausgeglichen wcr -

j
nne ’ wenn der Steucrtarif der landesrechtlichcn Regelung

"asien bleibe und regional entsprechend gestaltet werden könne.

Mö*dfte&geß Timten
Düsseldorf , 13. Avril . Bor dem hiesigen Schwurgericht begann

heute der Prozeß gegen den Massenmörder Kürten, dem
neun Morde und sieben Mordversuche

zur Lost gelegt werden . Als Tagungsraum dient die Turnhalle
der Polizeiunterkunst Düsseldorf -Nord, weil der Schwurgerichts -
faal des hiesigen Landgerichts für eine derartige Verhandlung viel
Mt klein ist. Haben sich doch aus dem Inland « sowie aus dem Aus¬
lande allein etwa 120 Pressevertreter gemeldet, von denen wegen
der Raumoerhältniss« allerdings nur 70 zugelassen werden konn¬
ten . Geladen sind mehr als

300 Zeugen und 38 Sachverständige .
Don überall her haben sich ferner Juristen und Kriminalisten zur
Teilnahme an den Verhandlungen gemeldet. Einstweilen rechnet
der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Roß . mit einer zweiwöchigen
Dauer des Prozesses , jedoch hat es den Anschein, daß die Verhand¬
lungen sich über « ehr al» einen Monat erstrecken werden .

Bei der Art, wie der Mörder Kürten sich bisher benommen bat,
läßt sich noch immer nicht übersehen, ob er di« Geständnisse , die
er rum Teil abgelegt bat, aufrechterbalten oder widerrufen und ob
er etwa neue Untaten eingesteben wird. Angesichts dieser Möglich¬
keiten bat das Gericht von vornherein alle zweifelhaften Fälle aus-
gefchieden und hat die Staatsanwaltschaft davon abgesehen , die

28 Brandstiftungen,
die auf Kürtens Konto kommen dürften, mitbehandeln zu lassen.
Für die Schuldfrag« wird letzten Endes entscheidend sein, wie die
Sachverständigen den Geisteszustand des Mörders bewerten und
ob st« ihm 8 51 des Strafgesetzbuches »ubilligen. Wie es heißt,
soll di« Mehrzahl der Sachverständigen der Ansicht sein, daß die
Zubilligung des 8 51 nicht in Betracht kommt.

Rach Eröffnung der Verhandlung verlas der Vorsitzende, Land -
gerichtsdirektor Dr. Rose , den Eröftnungsbeschlub . Dann wurden
die Sachverständigen aufgerufen und vereidigt. Auf die Frage des
Vorsitzenden erklärt sich Kürten mit leiser Stimme bereit, auszu¬
sagen . Stockend und mit vielen Unterbrechungen schildert er seine
trostlos« Jugendzeit. Er führt aus, daß sein Vater dem Trunk
ergeben gewesen und mehrfach mit den Menschen in Konflikt ge¬
raten sei . Er selbst sei , da er er zu Hause nicht aushalten konnte ,
im Alter von acht Jahren für mehrere Wochen fortgelaufen und
dann wieder von der Polizei aufgegristen worden , habe aber
schließlich die Schule bis zum 14 . Lebenjahr weiter besucht und sei
dann in der Fabrik , in der sein Vater tätig war, in die Lehre
gekommen . Um das Jahr 1895 herum seien seine Eltern nach
Düsseldorf gezogen . Im Jahre 1899 sei er zum ersten Mal « wegen
Unterschlagung bestraft worden .

Im Laufe der weiteren Vernehmung kommt Kürten immer wie¬
der auf seine häuslichen Verhältnisse zurück . Er gibt an, sein
Vater habe ihn oft mißhandelt und ihn dadurch gezwungen, viele
Rächt« auf der Straße zu verbringen. Als rbm einmal Geld an-
vertraut wurde , habe er diese Gelegenheit benutzt, auszureiben,
sei aber aufgegristen und mit zwei Monaten Gefängnis bestraft
worden . Kürten schildert dann seine weiteren Vergehen, doch
unterbricht der Vorsitzende diese Ausführungen, indem er die
zahlreichen Vorstrafen de» Angeklagten ausführt. Nach einer im

« Hü

Zum Beginn des Kürten -Prozesies in Düsseldorf
Peter Kürten und seine Frau. Rechts unten : Kürtens Unter¬

schrift. Kürtens Frau erfuhr erst wenige Tage vor Kürtens Ver¬
haftung von den furchtbaren Verbrechen ihres Mannes .

Das Zentrum werde sowohl aus staatspolitischen wie aus wirt-
fchaftsvolitischen Gründen konform mit der seiner Zeit durch den
Abg. Dr. Brüning verlesenen Erklärung der Reichstagsfraktion eine
Aenderung des Steuervereinheitlichungsgesetzeswie auch des Ee-
bäudesondersteuergesetzes erstreben . In der Aussprache würden die
Darlegungen Dr, Föhrs nachdrücklich unterstrichen und eine in ihrem
Sinne gehaltene Entschließung einstimmig angenommen.

Latzrer Nationalsozialisten
wegen Widerstandes angeklagt

Lahr, 13. April . Das Erweiterte Schöffengericht Offenburg
verhandelte heute in einer etwa achtstündigen Sitzung im
Amtsgericht Lahr gegen drei Mitglieder der N S D Ä P . An¬
geklagt waren Felix Wankel , Karl Schußler und Hermann
Lehmann , sämtlich in Lahr . Der Angeklagte Hermann Leh¬
mann war zur Verhandlung nicht erschienen. Die Genannten
versuchten in einer am 11 . September 1930 abgehaltenen
Wahlversammlung der Deutschen Staatspartei und der Deut¬
schen Volkspartei durch Zwischenrufe und auffälliges Beneh¬
men Störungen heroorzurufen . Den einschreitenden Beamten
setzten sie bei ihrer Festnahme Widerstand entgegen . Die
Aiidersetzlichkeiten gingen auf der Straße weiter, wodurch es
zu Zusammenrottungen und Widerstand kam . Das Gericht
verurteilte noch längerer Beratung Wankel zu 40 , H und
Schußler zu 60 M Geldstrafe . — Der Staatsanwalt hatte für
beide je 100 Ji Geldstrafe beantragt.

Sommer 1900 verbüßten Gefängnisstrafe hat Kürten vier Wochen
gearbeitet und später in Rheydt einen Diebstahl ausgeführt, der
ihm zwei Jahre Gefängnis einbrachte , die er in Düsseldorf ver¬
büßte . Seine triebhaften Versuche traten zum ersten Male im
Avril 1913 in Erscheinung . Als er in Düsseldorf in ein Haus der
Münsterstrabe eindrang, um . dort einen Diebstahl zu begehen , fand
er ein lliähriges Mädchen im Bett , würgte das Mädchen und
machte sich wieder aus dem Staube . Er behauptet, er sei in den
Gefängnisien und den Zuchthäusern öfters mißhandelt worden , und
die grausamen Fesselungen hätten erst die Empfindungen in ihm
geweckt, die später bei de» Mordtaten zum Ausdruck kamen . Als
Kürten sich über die Motive zu seinen verbrechenden Handlungen
näher auslasien will , beantragt der Staatsanwalt Ausschluß der
Oeffentlichkeit . Der Verteidiger widersvricht . Das Gericht zieht
sich zur Beratung zurück und verkündet dann den Beschluß , daß die
Oeffentlichkeit nicht ausgeschlossen werde , doch soll sich Kürten aller
Einzelheiten bei der Schilderung seiner Taten enthalten.

Der Angeklagte Kürten gab im weiteren Verlauf seiner Ver¬
nehmung noch einen Fall zu, wo er sich in Düsieldorf in ein Haus
in der Münsterstraße in der AWcht des Diebstahls cingeschlichen
habe . Als er schon mehrere Zimmer aufgeschlossen batte, habe er
einen Knaben im Bette liegen sehen . Er wollte ihn mit einem
Beil Niederschlagen , wurde aber gestört und floh. Im Jahre 1913
lernte er ein 20jäbriges Mädchen kennen , das er auf einem Spa¬
ziergang« nach Grafeniberg vergewaltigte . Dann kam die Sprache
auf die zahlreichen Brandstiftungen, die Kürten verübt bat . Er
erklärte , daß er die Brandstiftungen hauptsächlich deshalb began¬
gen habe , weil er

Gefalle» an dem Feuerschein und an den Schreckenrrusrn
der Bewohner

hatte. Allerdings habe er nicht daran gedacht, daß sich in den an -
gezündeten Heuschobern etwa Menschen befunden haben könnten .

In Düsieldorf machte Kürten die Bekanntschaft von zwei Haus¬
angestellten, die er mißhandelte und würgte. Er zog sich dadurch
eine Klage wegen Notzucht zu , wurde aber freigesvrochen . Dann
kam Kürten auf die Uebersälle in den Jahren 1925 bis 1929 zu
sprechen.

Der erste Mordversuch ereignete sich im Februar 1923 in Görres-
beim an Fra« Kühn , auf die er mit einer Schere , die er sich zu
diesem Zweck mitgenommen hatte, mehrfach einstach. Auf die Frage
des Vorsitzenden, ob er mit der Absicht ausgegangen fei , jemand
zu töten, schwieg Kürten, gab aber dann die Tötungsabsicht zu.
Sodann kam der Fall Rosa Obligser zur Sprache , die Kürten zehn
Minuten von seiner Wohnung entfernt ansvrach . Er stach sie mit
der Schere nieder. Dann begab er sich in ein Kino, kehrte aber
später zum Tatort zurück und zwar mit einer Flasche Petroleum,
die er neben die Leiche stellte . Morgens, etwa um 014 llbr , begab
er sich abermals zum Tatort, überschüttete die Kleider des Kindes
mit Petroleum und zündete sie an . Am 13. Februar begegnet« er
dem Invaliden Scheer , der angetrunken war und Kürten anrem¬
pelte. Kürten schlug den Mann nieder und tötete ihn auf di«
gleiche Art wie die kleine Obligser Am 1 . August 1929 lernte
Kürten im Zooviertel die Hausangestellte Hahn kennen , verabredete
sich mit ihr zu einem Ausflug nach Reandertal und stach sie auf
dem Rückweg bei Pavendelle mit einer Schere nieder . Am nächsten
Tag« kebrt« er an den Tatort zurück , verweilte dort längere Zeit
und grub die Leiche nachts ein.

Der Vorsitzende kam dann auf die Briefe zu sprechen, die Kürten
an die Polizeiverwaltung und verschiedene Düsieldorfer Tages¬
zeitungen geschrieben hatte. Im Anschluß hieran wurden die drei
Mordversuche besprochen, die Kürten am 21 . August begangen
hatte. Da er seine Schere nicht zur Verfügung hatte, kaufte er
sich ein Stilett , mit dem er Kornblum, Frau Mantel und Inge
Eoldhausen schwer verletzte . Schon wenig« Tage später , am 24 .
August, ereignete sich der Doppelmord an Luise Lenzen und Ger¬
trud Hammacher, denen er in Düsieldorf-Flebe die Kehlen durch -
schnitt. Am niühsten Tage bereits unternahm er einen Mordver¬
such an der Gertrud Schulte, mit der er im Anschluß an einen
Besuch der Reußer Kirmes einen Spaziergang nach Oberkasiel
machte. In den Oderkasieler Wiesen siel er über die Schulte- her
und verletzt« sie schwer. Am 30 . September lernte er die Jda
Reuter in der Düsieldorfer Bahnhofshalle kennen und machte mit
ihr einen Svasiergang nach dem Kasielwäldchen . Auf dem Rück¬
weg schlug Kürten die Reuter mit einem Hammer nieder und
tötete sie . Die Leiche wollte er in den Rhein werfen, mußte aber
davon Abstand nehmen , da sich ibm ein Polizist näherte. Von der
Elisabeth Dörrier wurde er am 12. Ottober auf der Straße ange-
svrochen. Er nahm die Dörrier mit »um Torfbruch , wo er sie mit
einem Hammer tötete. Am 25. Oktober überfiel er eine Frau
Meurer in Gerresheim mit einem Hammer und sväter im Hof-
garten die Prostituierte Klara Wanders. Der letzte Fall in der
Serie der Morde ereignete sich am 7 . November v . I , an der Ger¬
trud Albermonn, die er hinter die Fabrikmauer der Firma Haniel
Lueg schleppte und dort mit einer Schere ermordete .

Nachdem diese Morde und Mordüberfälle kurz durchgesvrochen
waren, wurde die Verbandlung auf Antrag de? Verteidigers auf
Dienstag vormittag 9 Ubr vertagt.

Tolksirirtschaft
Eisenwerke Gaggcnau

Die LiauidationSerSffnungSbilanz de, 1 . Juli 1930 zeigt bei unverSn -
dcrien Grundschulden und 2 778 831 (3 573 139) RM . Bcrpslichtungen , so¬
wie unveränderter Fabrikanlage und auf 162 477 (631969) RM . vermin¬
derten Lagerbeständen und Bctricbsvorräten . unveränderter Kasse un »
167 692 (546 499) RM . Autzenftändcn und Bankguthaben eine Erhöhung
des Verlustes von 3,294 auf 3,348 Millionen RM . Entgegen anders
lautenden Nachrichten bleibt erneut feftzustellen . daß die mit 150 000 RM .
Kapital auSgestattete Eisenwerke Gaggenau G .m .b .H . keine Umwandlung
der bisherigen A .-G . darstellt , sondern vollkommen unabhängig von ihr ist .

Chefredakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , Frei -
staat Baden , Volkswirtschaft, AuS aller Well , Letzte Nachrichten: I . D . :
Herm . Winter . Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei , Kleine
badische Chronik , Aus Mtirelbaden , Durlach , GcrichlSzeilung, Fcuincioa
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSrub « . Gemeinde.
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk ,
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef E t s e l e . Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wovnhasi
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckere -

BolkSfreund G .m .b .H . . KarlSrube

8ek8ss weiße Zähne KAWE
undvollste Zufriedenheit

über die ^Chlorodont -Zahnpaste " zu übermiüeln. Ich gebrauche „Chlorodont " schon
fest Jahren und werde ob meiner schönen weißen Zahne oft beneidet , die ich letzten
Endes nur durch den täglichen Gebrauch Ihrer „Chlorodoni -Zehnpaste " erreich!
habe ." C. NoicheU , Sch . . . ./Saallreis . — Wan verlange nur die ech!« Ehlorodont -
Zahnpast«, Tube 54 Ps. und 90 Pf., und weist jeden Ersatz dasür zurück.
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Wetalla » detter und Zollunion
Da» Zentralkomitee der Metallarbeiterintrrnationale , da » dieser

^ g, in Brüssel zusammengetreten war , bat das deutsch-österreichische
Aittschaftsabtommeu als ersten Schritt su einer internationalen
Mifchoftsverständigung auls wärmste begrübt . Die Metallarbeiter -

^ «rnational « bält das Abkommen als Mittel »ur Bekämpfung der

^ irtschaktsnot für wirksamer als die von den Unternehmern ge¬
ädert « und »um Teil durchgesübrte Herabsetzung der Löhne .

vertreten waren in Brüssel England , Frankreich , Belgien , Deutsch -

j
**b, Luxemburg , Tschechoslowakei , Oesterreich , Schwei », Holland ,
Schweden, Norwegen und Ungarn .
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velriedsralswahien in Mannheim

. Rei den Arbriterratrmitgliedern in den Mannbeimer Betrieben
^ ben die freien Gewerkfchafte « gut abgeschnitten .

8n der Gruvve Cbemie ( 25 Betriebe ) erhielten die freien Gewerk -
Mften 153 Sitze , die Christen 15, die REO . 7 , der Jndustriever -

^ >ld i . Nahrungsmittelindustrie ( 18 Betriebe ) : Freie Gewerkichaf -
it>> 88 , Ebristen 3, RGO . 3 Sitz « . Gemeindebetriebe ( 20 Betriebe ) :
^teie Gewerkschaften 90 Sitze , Ebristen 2 , RGO . 4 . Metallindustrie

Betriebe ) : Freie Gewerkschaften 126 Sitze , Opposition 14 , Cbri -
nttz 2 , Jndustrieverband 2 , Bekleidungrindustrie ( 5 Betriebe ) : Freie
^rwerkschaften 32 Sitze , Opposition 6 , Christen 1 . Handel , Berkebr

Holzindusttie ( 29 Betriebe ) : Freie Gewerkschaften 95 Sitze ,
giften 2, Eravbiiches Gewerbe ( 13 Betriebe ) : alle Arbeiterrät «

^ gewerkschaftlich (mit Ausnahme der Arbeiter -Zeitung ) . Das Ge»
Mtergebnis lautet also : 136 Betriebe : Freie Gewerkschaften 622

Ad« . Opposition 34, Christen 25 , Jndustrieverband 3 , zusammen
^ 4. In 112 Betriebe « wurden nur freigewerkschastliche Listen auf -

Aellt , in 24 Betrieben fanden Abstimmungen statt . Dabei be¬
llen die freien Gewerkschaften 5406 Stimmen ( 130 Sitze ) , die Cbri -

Ab 1001 ( 23) . die RGO . 1880 (36) . der Jndustrieverband 244 (3) .
£ Stahlhelm 35 (0) , die Nazis 14 (0) . In den kleineren Betrieben
* tzfen die Wahlen »ur Zeit noch, ste ändern jedoch an dem Ergebnis
***0» noch etwas .

Seine ( tnigung in der Nheinfchtffahrl

Der Einigungsversuch des Reichsarbeitsministeriums im Tarif -
Edtzflikt der Rbeinschiffahtt ist resultatlo « verlaufen . Die Arbeit -
?Eder lehnten jede Abänderung des Schiedsspruchs ob und stellten
'•toi Antrag auf Berbindlichkeitserkliiruns . Das in Aussicht gr¬
amen « Schiedsgericht konnte infolgedessen nicht »usammentreten .

Schiedsspruch in der Ztgarreninduttrie

. Die neuen Lobnverbandlungen in der Zigarrrnindustri «,di « dieser
~®fle in Hamburg ftatttanden , führten »u einem Schiedssvruch dem

^4 beide Parteien im voraus unterworfen haben . Der Ä >ruch
^ ingt einen Lobnabba « von 4 bi» 6 Prozent . Bon dem viervrozen -

Jfcn Abbau werden rund 20 und von dem fechsorozentigen rund 80
" ri^ ent der Beschäftigten betroffen .

NVV . und Faschismus

. Die Boudeskörverfchafteu de» Allgemeine « Deutsche « Beamte « -

^ »des haben in einer besonderen Kundgebung gegen die faschistisch«

Ersetzung i« der Beamtenschaft Stellung genommen . Sie verweisen
Arauf , das« die Feststellung de» 4 . Strafsenats des Reichsgerichts ,
Danach mindestens Teile der Nationalsozialisten auf di « gewaltsame
Änderung der Verfassung binavbeiten , erneut di« Vorbereitung des

Hochverrats innerhalb dieser Partei bestätigt habe . Die NSDAP .
^>be ihr , Feindschaft auch gegen die demokratische Republik nicht
''Ur ^ Wort und Schrift , sondern auch durch ihr praktisches Verhal -
"n bewiesen . Es sei daher mit den Pflichten des auf die republika -
->iche Staatsverfassung vereidigten Beamten unvereinbar , die Ziele

NSDAP , zu unterstützen . Die Nationalsozialisten seien Anhänger
faschistischen Diktatur , die die Beamten der Willkürherrschaft

^ lieferen . Was die Beamtenschaft von ihnen zu erwarten habe ,
Aü« die beamtenpolitische Praxis der Nazis in Thüringen , Braun -
TOtf« , Danzig usw . Wer dos Berufsbeamtentum mit seinen sozia -
? u Sicherungen schützen wolle , müsse den faschistischen Strömungen
u der Beamtenschaft energisch entgegentreten . i

*

^ attonalsozialiomu » und Schwerindustrie . Unternehmersyndikus
Mrrte das Wirtschaftsvrogramm . In seiner soeben erschienenen
Aoschüre »Gewerkschaften und Nationalsozialismus " (E . Laubsche
L' rlagsbuchhandlung G .m .b .S . , Berlin W 30 . Preis 40 Pis .) führt

rnhard DUwell die nationalsozialistischen Wirtschaftvvor -
^ iage sjjr unbedingte Unternehmerautorität , gegen Betriebsräte
c ® Kollektiv -Verträge , für vollständige Willkür der Unternehmer
§ der LohnbcMessung und Verbote der freien Gewerkschaftsarbeit ,
. o H«n Gottfried Feder formulierte und die in ihrer Tenden¬
zen Wirtschaftsdemokratie und Sozialisierung noch verschälft wer -
j: n

. sollen , auf ihre Quelle zurück ! Sie ist kennzeichnend für die
ovitalistische Rolle der Hitlergarden , ste besteht in dem Aktions -

^ ogramm für die beulst Industrie und düs Handwerk , das der
Altdeutsche Syndikus der Schwerindustrie . Dr . Alexander Tille ,

der berüchtigsten Vorkriegsscharfmacher , 1909 in seinem Buch
Berussstandsvolitik des Gewerbe - und Handelsstandes "

, ent -
j^ >en hat . Zum Teil wörtlich sind seine Hatzformulierungen
if “ ? die Arbeiterbewegung vom nationalsozialistischen „Wirt -
^ n »vrogramm " Feder 's übernommen worden ! Und das erhebt
«̂ Anspruch Deutschlands Arbeiterschaft führen zu wollen .

Aua Aßle * Wett
Der neue Bürgermeister . . .

Aus Dresden berichtet man : Am vorigen Mittwoch wurde
im Staatlichen Schauspielhaus in Dresden Faust , erster Teil , ge¬
spielt . in neuer Einstudierung , die ein festlich gestimmtes Publi¬
kum in feierlichster Stimmung hielt . Da die Stadt Dresden für
die staatlichen Theater einen jährlichen Zuschuh von mehr als einer
Million Mark leistet , steht ihr zu Repräsentationszwecken auch eine
geräumige Proszeniumsloge im Balkon zu . In dieser Loge konnte
mann Herrn Dr . Külz erblicken , der soeben aus dem Ratbau » ge-
kommen war , wo seine feierliche Verpflichtung »um Dresdener Ober¬
bürgermeister vorgenommen worden war . Zum erstenmal hatte
Herr Dr . Kül , in der ihm von nun ab zustebenden Loge Platz ge¬
nommen , und alles blickte mit dem gebührenden Respekt zu dem
neuen Stadtoberhauvt emvor . Da aber erscheint auf der Bühne auf
e -' nmal ein alter Griesgram , und schon erklingen laut mitten in
das vor Ehrfurcht gestimmte Dresdener lPublikum hinein die
Worte :

Nein , er gefällt mir nicht , der neue Bürgermeister !
Nun , da er » ist, wird er nur täglich dreister .
Und für die Stadt was tut denn er ?
Wird es nicht all « Tage schlimmer ?
Gehorchen soll man mehr als immer ,
Und zahlen mehr als je zuvor .

"

Eine solche Lachsalve , wie an diesem Abend in Dresden , dürften
diese Worte des Dichters wohl noch nie bervorgerufen hoben , so
lange man aus deutschen Theatern den Faust svielt .

In der Kiste nach Amerika
An Bord des augenblicklich von Eberbourg nach Neuvork fahren¬

den französischen Dampfers „Lafayette " lagert «ine an die Firma
Taylor in Neuyork adrestierte Kiste , die von einem 20jährigen
Handwerker aus Paris „bewohnt " wird . Der reiselustige junge
Mann bat sich bei einem Freunde in die Kiste einlchlietzen lassen
und die Reise nach Uebersee als „Muster ohne Wert " angetreten .
Erst als der Pariser Spediteur vie Frachtkosten bei den Eltern
des Handwerkers einkassieren wollte , kam der Schwindel ans
Tageslicht . Aber die Kiste selbst konnte von der sofort benachrich¬
tigten Schiffsleitung in dem vollgestauten Laderaum des Schiffes
bis jetzt noch nicht ausfindig gemacht werden . . .

118 000 Mark unterschlagen
Frankfurt a . M ., 13 . Avril . Der in Untersuchungshaft genom¬

mene Prokurist Paul Fabig hat ein Geständnis dahin abgelegt , dah
er innerhalb ver letzten fünf Jahre seiner Tätigkeit bei einer hie¬
sigen Firma aus der ihm anvertrauten Kasse 115 600 Mark «nt -
uowmrn bat . Gegen Fabig wurde Anklage wegen Unterschlagung
und Untreu « vor dem Schöffengericht erhoben .

Mitzglückter Uebersall auf el«e Kasseler Bankfiliale
Kassel, 13. Avril . Leute vormittag gegen 9 Uhr wurde auf die

Filiale der Deutschen Bank am Wilhelmshöher Bahnhof « in drei¬
ster Ueberfall verübt . Zwei junge Burschen , die schwarze Masken
vor dem Gesicht trugen , traten in den Vorraum der Bank und hiel¬
ten den Beamten eine Pistole vor mit dem Rui : „Hände hoch !"
Der Beamte ergriff einen Stuhl und drang auf die Täter rin .
Einer der Burschen feuerte auf den Beamten , ohne ihn jedoch zu
verletzen . Als der Räuber weiter schieben wollte , batte er eine
Ladehemmung . Beide Burschen flüchteten sodann aus die Stratz « ,
wo sie von einem roten Ovelwagen in rasendem Tempo davon¬
fuhren . Der Beamt « konnte die Nummer des Wagens ID28471
feststellen . Die Räuber sind entkommen .

Ei» Rekordflug eines britischen Fliegers
Lo»do«, 13. Avril . Die beiden britischen Flieger Hauvtmann

Stack und Chaplin haben gestern mit einem Flug London —Berit »
und zurück einen Rekord aufgestellt . Sie verlieben den Flugvlatz
Heston (Hiddlesex ) um 6 .15 llbr früh , landeten ungefähr fünf Stun¬
den später in Berlin , stiegen nach anderthalbstündiger Ruhepause
wieder auf und trafen um 18.12 Uhr wieder in Heston ein . Die
reine Flugzeit betrug 10 Stunden 28 Minuten .

Zugeutgleisung — 29 Verletzte
Edmonton (Alberta ) , 13. Avril . Bei Edson , westlich Edmonton ,

entgleisten gestern mehrere Wagen eines Passagierzuges und stürz¬
ten eine Böschung hinab . 29 Personen wurden verletzt , doch brauch¬
ten nur sieben von ihnen ins Krankenhaus geschafft werden .
M«ttge» Verhalten eines deutsche « Oberkellner « bei «ine«

Raubüberfall in Chicago
ERB . Chicago , 13. Avril . ( Eigene Meldung .) Die gesamte Presse

ist des Lobes voll über den deutschen Oberkellner Franz Adler ,
der gestern in den frühen Morgenstunden in dem Nachtlokal
„Aiglon " allein drei Banditen , die einen Raubüberfall auf das
Lokal »ersuchten , entgegentrat , zwei von ihnen niederschotz und den
dritten verwundete . Es befanden sich etwa 400 Männer und Frauen
in dem eleganten Restaurant , als in den frühen Morgenstunden
drei maskierte Banditen etndrangen und die Anwesenden mit dem
Revolver in der Hand ausforderten , die Hände bochzuheben . Wäh¬
rend zwei der Banditen das Publikum in Schach hielten , ging der
dritte von Tüch »u Tisch und beraubte die Anwesenden ihres Geldes
und ihrer Schmucklachen . Er war aber nicht weit gekommen , als
Adler , der in dem Lokal als Oberkellner tätig war , ihm mit einem
Revolver in der Hand entgegentrat und ihn kurzerhand nieder -

S . Bon den beiden anderen Räubern wurde der eine von Adler
falls mit einem woblgezielten Schutz niedergestreckt , der andere

schwer verwundet . Als die Polizei eintraf und Adler zu seinem
tapferen Verhalten beglückwünschte , erwiderte dieser , dab er mehr
als zwei Jahre lang mit einem Maschinengewehr im Schützen¬
graben gelegen habe . Ein Gefecht mehr oder weniger bedeute für
ihn nicht viel .

| Sporf
Wer wird Futzballbuudesmeifter 7

BPD . Reben dem ostdeutschen Verbandsmeister Luckenwalde
Abteilung I und dem nordwestdeutschen Berbandsmeister .Lor¬
beer 06 Hamburg stehen der mitteldeutsche Verbandsmeister Leivzig -
Pcgau und der süddeutsche Meister , zugleich Bundesmeister , Nüru -
berg -Ost , vor den letzten Entscheidungen . In den Dorlchlubsvielen
treffen sich Leivzig -Pegau und Nürnberg -Ost , sowie Lorbeer Hom¬
burg und Luckenwalde .

Schwerathlettk , 17. Kreis, 3. Bezirk
Nach schweren aber sachlichen Kämpfen haben nun die Dezirks -

kämpfe rbren Abschluh gefunden . Die verschiedenen Klassen waren
sehr gut besetzt. Die Jugend - und Schülerklasse war ebenfalls ver¬
treten , aber nicht so wie wir es wünschen . Es muh unter allen
Umständen mehr Agitation getrieben werden . Gerade jetzt , wo die
Sommersaison beginnt , müssen die Jungen und Mädels auf die
Notwendigkeit des Sportes bingewielen werden .

Der Verlauf der Serienkämpfe war als ein guter zu verzeichnen .
Startende sowie die Kampfrichter taten ihre volle Pficht . Auch
konnte man feststellen , dah eine rege Zunahme zu verzeichnen war .
Als Sieger bzw . als Bezirksmeister sind folgende Vereine hervor -
gegangen . Stemmen K -Klasse : Karlsruher Atbletengefelllchaft ,
Stemmen 8 - Klasse : Krastsportverein Roland Pforzheim . Ringen
X-Klasie : Freier Kraftsportverein Daxlanden , Ringen S -Klasse :

Kraftsvortverein Roland Pforzheim . Ringen Jugendklasse : Verein
für Körperpflege Karlsruhe -Ost . Ringen Schüler : Freier Kraft¬
svortverein Daxlanden . Obengenannte Vereine treffen sich am
Sonntag , den 19 . Avril 1931 in Ketsch (Lokal Enderle ) »ur Aus¬
tragung der Kreismeisterfchaft morgens 9 Uhr . Es ist zu hoffen ,
dah die Sportgenossen auch dort ihre volle Pflicht erfüllen und sei
allen Teilnehmern einen recht guten Erfolg gewünscht . Aber auch
den übrigen Sportgenossen sei an dieser Stelle gedankt . Wenn es
ihnen diesmal nicht gelungen ist, an die erste Stelle zu rücken , so
dürfen ste den Mut nicht verlieren . Bei etwas fleihigem Training
wird der Erfolg nicht ausbleiben .

Nicht unerwähnt seien die zur Wiener Olympiade stattgefundenen
Ausscheidungskämofe im Stemmen und Ringen des 17. Kreises .
Als Sieger unseres Bezirks bei den Kreiskämpfen sind im Stem¬
men Barth -Müblburg , im Ringen Bachmann -Pforzheim hervor¬
gegangen . Der dritte Bezirk kann auf diesen Erfolg stolz sein .

Nun , Svortgenossen , gilt es , die Vorbereitungen zum Bezirksfest
zu treffen . Der Verein für Körperpflege Karlsruhe hat es für
1931 übertragen bekommen und findet dasselbe im Monat August
auf dem Platz des obengenannten Vereins statt . K . B .

I ^ «rld -ltechridrtcM
Wössingen . Samstag abend veranstaltete die Sozialdemokrattscke

Partei Msiingen ihr 25jäbri «e» Parteifubiläum . Genosi « Land -
tagsab «. Trinis (Karlsrube ) hielt die Festrede und konnte an «
schliebend die Ehrung von 7 Gründungsmitgliedern vornehmen .
Der Arbeitergesansverein Wössingen verschönerte
die Feier durch mehrere Gesangsvorträge . Der Besuch der Veranstal -
iatna war gut .

| Aus der Stadl jDiirladi
Fraueuuot — Kindernot — § 218

Mehr denn je ist es notwendig , die Frage des 8 218 in die Er¬
örterung zu ziehen unter Würdigung aller Gesichtspunkte vom sitt¬
lichen , ärztlichen und nicht zuletzt vom menschlichen Standpunkte
aus . Es find übermächtig « Verhältnisse , die in Deutschland minde¬
stens 500000 Menschen jährlich zu emem Schritt treiben , bei dem
Zuchthaus , langes Siechtum und vielleicht Tod drohen Die Ab¬
schaffung des 8 218 wird die Zahl der Abtreibungen nicht vermeh¬
ren , aber ste wird das Leben von Hunderttauienden schützen, weil
ste ihnen den Weg »um Arzt , dem berufenen Helfer , frei gibt .

Freitag , 17. Avril , abends 8 Uhr wird in der Festhalle ein
gründlicher Kenner der Verhältnisse , ein glänzender Redner ,
Reichstagsabgeordneter Dr . med . Moses , Berlin , über das Thema :
Sranennot — Kiodrruot — 8 218 sprechen .

Die Einwohnerschaft von Durlach und Umgebung , die Genossin¬
nen und Genosten , die Arbeitersvortler seien auf diese öffentliche
Versammlung aufmerksam gemacht mit der Bitte , diesen Abend
freizuhalten und die Versammlung zu besuchen . Der Eintrittsvreis
zur Deckung der Unkosten beträgt 20 bzw . 10 Pfennig . Eintritts¬
karten sind bei den Vertrauensleuten erhältlich .

Arbeiterwohlfahtt . Besonderer Umstände wegen findet die Vor¬
stands - und Hauspflegeausschuhsttzung am nächsten Donnerstag ,
16. Avril , abends 8 Uhr , im Heim beim Finanzamt statt . Die Mit¬
glieder werden um vollzähliges Erscheinen gebeten . _

Eine angenehme Neberrafchung für die HauSfrau bedeutet die Herad«
setzung der Preises für die feit Jahrzehnten bewihrten Maflg' -Supprn
auf 10 Pffl . wr den « ürsel . Dieser . Dienst am Sunden ' wird nicht nur
Freude det allen verdrauchern von Maggi 'S Suppen auSlSfen , sondern
diese « Hervorraaenden QualttStkerzeuansS anch zahlreiche neue Freunde
zuführen . _
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Kieme £ adUcfie %£ &ho *uk
Mord nach 10 Zähren aufgeklärt

DZ . Wiesloch , IS . Avril . Im Jahre 1920 wurde auf der
Etrah « zwijchen Wiesloch und Walldorf ein unbekannter Mann er¬
schlagen und beraubt . Die Leich« konnte bis heute noch nicht identi¬
fiziert « erden und auch die Täter wurden nicht ermittelt . Nun
scheint Licht i« jene dunkle Mordgeschichte zu kommen . Wie der
Schwetzinger Zeitung berichtet wird , ist dieser Tage ein Mann in
Walldorf feftgenommen worden , dessen Frau (die am Freitag vori¬
ger Woche beerdigt wurde ) auf dem Totenbett ein Geständnis über
den Mord abgelegt haben soll. An de« Raubmord seien angeblich
vier Männer aus Walldorf beteiligt gewesen . Zwei von ihnen
sind bereits gestorben ; einer wurde vor Jahren beim Wildern im
Walldorfer Wald erschossen, der andere starb auf natürlich « Weise .
Der Dritte im Bunde , der vermutlich Lunte gerochen bat . ist schon
vor längerer Zeit noch der Schwei , geflohen . Der Vierte wurde
jetzt festgenommen .

Selbstmord einer Apothekerin
Adrlsbeim , 13. April . Di « in der hiesigen Avotbeke angestellte

ledige 30jäbrige Apothekerin Klara Beerwald aus Königsberg bat
sich durch Einnahmen von Gift das Leben genommen . Familien -

verbältnisse sollen di « im besten Ansehen stehende Angestellte zu
dem Derzweiflungsschritt veranlaht baden .

kkin blutige « Drama zwischen Verwandten
—t Eichstetten am Kaiserstubl , 13 . Avril . Vergangene » Sam »,

tag entstand während - der Arbeit in den Reben »wische« dem Land ,
wirt August Littin und seinem Schwager Wilhelm Meier eine hef¬
tige Auseinandersetzung , die den Littin so in Wut brachte , das, er
« ach Hause eilte und «inen Revolver holte . Wieder in die Reben
»urückgrkebrt , «ab Littin « inen soforttödlich wirken ,
den Schub auf Meier ab . Hierauf ging Littin auf seine in
der Räbe tätig « Schwester , der Frau des Meier los , und ver¬
letzte sie durch einen Schuh in die Beckengegend
schwer . Die Vorgänge svielten sich im Gewann Weinberg ab .
Die Gründe sind auf langdauernde Familien,wi st ig »
leiten »urückrufübren . Der Täter setzte seiner durch die Gendar¬
merie vorgenommenen Verhaftung keinen Widerstand entgegen .

Lieferwagen gegen Baum
Kehl . Ein schwerer Autounfall ereignete sich auf der Kreisstrahe

Ulm —Greifern . Im Dunkel der Nacht stieb ein Lieferwagen gegen
einen Daum und wurde schwer beschädigt . Sämtliche Insassen des
Wagens erlitten Verletzungen .

Schwerer Unglücksfall bei vbbrucharbetten
Brette « . Bei Abbrucharbeiten am Rolligberg ln Lorch (Würt¬

temberg ) ereignete sich ein schwerer Unfall . Don der steilen Berg -
häb « stürzte plötzlich ein Stein im Gewicht von mehreren Zentnern
auf ein Wohnhaus . Er durchschlug die Wand und fiel in die
Küche, wo eine Ehefrau mit Sohn und Tochter gerade beim Mit¬
tagessen sahen . Grobe Mauerteile wurden mit in die Küche ge -
risien . Während die Frau schwer verletzt wurde , kamen Tochter
und Solbn mit leichteren Verletzungen davon . Die Kücheneinrich -
tung wurde völlig zertrümmert . Das Gebäude sollte schon vor
einiger Zeit wegen der Gefährlichkeit der Abbrucharbeiten geräumt
werden .

Vrandftifter am Werk
Gernsbach . In dem Landhaus der Witwe Friedrich , das

auberbalb der Stadt gelegen ist, brach in der Nacht »um Sonntag
etwa gegen 1 Uhr Feuer aus , das durch die rasch berbeigerufene

. Trotzdem ist ein SchadenFeuerwehr bald gelöscht werden konnte .
von etwa 4000 M. entstanden , da zwei komplette Zimmereinrichtun¬
gen , sehr viel Wäsche usw . vernichtet und auch am Gebäude selbst
erhebliche Schäden verursacht wurden . Di « Besitzerin ist gegenwär¬
tig verreist . Es wird Brandstiftung vermutet .

Kircheneinbruch in Offenburg
In der Zeit vom 8 . bis 9. Avril wurde in die «vaugelische Pfarr¬

kirche eingebrochen , die dort in einem Schrank aufbewahrten zehn
Ovferbüchsen erbrochen und daraus etwa 29V RM ^ bestehend vor¬
wiegend aus Fünf , und Zehnvfennigstücken sowie einer gröberen
An »abl Kupfermünzen , entwendet . Die Täter konnten noch nicht er¬
mittelt werden .

Oestringe « ( Amt Bruchsal ) . Der 17jäbrige Tabakarbciter Paul
F e l l b a u e r war mit dem Fahrrad nach Mingalsheim unterwegs .
Bei schneller Fahrt sprang ihm die Kette vom Rade ab und der
junge Mann kam zu Fall . Er erlitt schwere Kopfverletzungen und
blieb einige Zeit bewuhtlos liegen . Ein zufällig vorbeifahrender
Güterbestätter brachte den Verunglückten in die elterliche Wohnung .

i . Evvingen . Beim Ileberschreiten der Straße wurde Gustav
Z a i b alt von einem auswärtigen Personenauto angefahren und
verletzt . Der Unfall ereignete sich an einer gefährlichen Strahen -
kreuzung . — Auf der Strohe nach Adelshofen kam ein Motorrad¬
fahrer aus Mannheim infolge Reifendesekts zu Fall und zog sich
einen Knöchclbruch zu . Er wurde mit dem Sanitätsauto nach Mann¬
heim verbracht .

Schwetzingen . Samstag vormittag , gegen 10 Uhr erlitt der 20
Jahre alte Arbeiter Fritz Kolb von hier in einem Rbeinauer
Fabrikbetrieb einen tödlichen Unfall . Beim Abbruch eines Sulfat -
ofens wurde er durch einstürzendes Mauerwerk verschüttet . Der
Verunglückte ist auf dem Transport in das Schwetzinger Kranken¬
haus gestorben .

Schwetzingen . Beim Abbruch eines Sulfatofen « in einem
Rbeinauer Fabrikbetrieb wurde der 28 Jahre alte Arbeiter Fritz
Kolb von hier durch einstürzendes Mauerwerk verschüttet . Der
Verunglückte ist auf dem Transport in » Krankenhaus »erstorben .

Lahr . In Ruft wurde der in den 8»«r Jahren stehende Emil
Lang . Bater mehrerer Kinder , beim Umladen »an Holz van
einem stürzenden Stamm getroffen und zu Tode gequetscht .

Säckingen . Gestern vormittag gegen ll Ubr brach in Bergalingen
im Anwesen des Schmiedes Frommherz Feuer aus , dem das
ganze Anwesen zum Ovfer fiel . Nur das Vieh und ein Teil der
Fahrnisse konnten gerettet werden . Der Schaden ist »um Teil durch
Versicherung gedeckt.

Kandern . Festgenommen wurde von der hiesigen Gendarmerie ein
lediger Wanderbursche von Neu -Isenburg bei Osfenbach a . M . Er
batte hier gebettelt und wahrscheinlich auch gestohlen . Von Kandern
ging er nach Maugenhardt ( Gemeinde Mavvach ) , wo er von dem
Polizeidicner vorläufig festgenommen und in den Ortsarrest ein -
gcliefert wurde . Dort schlug er bis zum Eintreffen der ihn verfol¬
genden Gendarmerie die Fenster des Ortsarrestes Mappach (15 Fen¬
sterscheiben ) ein und unternahm einen Fluchtversuch . Er wurde von
der hiesigen Gendarmerie nach Kandern und nach Verhör dem
Amtsgefängnis Lörrach »ugeführt .

Bon den Segelfliegern in Mittelbaden
Srgelflüge im nördlichen Schwarzwald

Die Buhler Fliegergruvv « e . D . , veranstaltete am Sonntag an
den Berghängen des nördlichen Schwarzwaldes Flugvorführungen
mit motorlosen Flugzeugen und prüfte das Gelände auf seine Ge¬
eignetheit zur Ablegung von Eleitfliegervrüfungen . Dabei wurden
von dem Sachverständigen des Deutschen Luftfahrtverbandes . Herrn
Civ .-Jng . Kurt Maier , Karlsrube -Rüvvurr , eine neue Maschine
der Bühler Fliegergruvve eingeflogen und dabei nicht nur die gute
Steuerarbeit der neuen Maschine bewiesen , sondern auch Flugzeiten
erreicht , die für die Ablegung von Prüfungen vollauf ausreichen .
Herr Maier bat durch seine Flüge die Geeignetheit des Geländes
reHt wobl bewiesen . Anschliehend startete Herr Ravv von der
Bübler Fliegergruvve , deren Vorstandschaft u . a . durch Herrn
Major Krieg und Obering . Ehrhardt vertreten war . Di « Flüge
lockten wohl über Tankend Zuschauer herbei , di « mit lebhaftem
Interesse die Vorführungen verfolgten . Der Segelflugsport scheint
bei der Bühler Fliegergruvve in guten Händen zu sein und ist so¬
mit auch in Mittelbaden eine Pflegestätte für die schönste aller
Sportarten , den motorlosen Flugsport , erstanden .

Standesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Sterbefqll « und Beerdigungszeiten . 11 . April : Sofie Baumann ,65 Jabre alt , geborene Dietz , Witwe , obne Beruf . Beerdigung

am 14. April , 14 Uhr . — 12. April : Wolfgang Schmid , 53 Jahre
alt , Bierbrauer , Ehemann . Beerdigung am 15. April , 14 Uhr .
Gerhard , 5 Tage , 13 Stunden alt , Vater Heinrich Wülker , Kauf¬
mann . Heinrich Mack, 61 Jahre alt , Landwirt , Ehemann (Svöck) .— 13 . April : Elisabeth Mühlfeith , 68 Jahre alt , Näherin , ledig .
Beerdigung mn 15. Avril , 11 .30 Uhr . Elisabeth Tolle , geb . Stol¬
zenberg , 39 Jahre alt , Ehefrau von Oskar Tolle , Postinspektor .
Beerdigung am 16. . Avril , 11 .30 Uhr .

I Jugend
Sroh- Karlsrub«

Heute « bcnd beteiligen wir trnS an der Prob« zum vokkSfreuntzlubiliftv "
Wille .
Beginn 8 Uhr . Lokal steh « TagcSlalender der SPD . .Mittwoib : Tpreckxborprobe im Nest ( Jugendbeim) . Beginn pünlM
8 Ubr .

Donnrrsiag : Tarlanden Gruppenabend in der Hütte . Portrag : „ !
wir wollen." Beginn 8 Uhr .

SpiclmannSzug : Am Mittwoch stillt der UebungSabend wegen Tprclt
chorprobc aus . Freitag von 6 —10 Uhr im Walbbeim Uebung. Aller t*1
zu erscheinen . Weitere Uebungrstunden werden am Freitag bekannt
geben .

Weingarten
DicnStag , abends 8 Uhr , Handzettel verteilen. Trefsvunlt des"!
Mittwoib , abends 8 Uhr , Portrag des KreiSlettcrs über : , DaS “

und waS will die TAI ? " (mit Film ) . Jugendgenoste» , wir greifen
Parole : „Wo bleibt der zweite Mann ?"

Sonntag , lg . April: Morgcnlvaziergangl Treffpunkt kx>"
Eteinerl Walter.

Montag , 20 . April. Vortrag von Gen . Hauck - Durlach über :
beiterdichtl ng". Anschltetzcnd Sprcchchorprobc . W K

Durlach
Dienstag : Svrechchorprobe in Karlsruhe. .
Mittwoch : Jüngere Gruppe : Arbeitsgemeinschaft: . Warum bin

in der SRI ? " Ter Abend wird von einem Mitglied der jüngeren Grupr
geleitet. Kommt all« und helft mit, den Abend interessant zu gestalt«"-
Bringt alle euren . zweiten Mann " mit.

Donnerstag : Wir treffen uns Punkt 8 Ubr im Hcim .
Sonntag : Wenn kein« Sprechchorprobe stattstndei , machen wir <H>"

Treffwandcrung mit der Ettlinger SAJ .

toati
»ach
den
*C4>1
ünie
Acic
Üt ß
Wto
» un
ralt
den)
toic
Tag
l)Cj
*Hor

ftiitfcetftennfce
Karlsruhe

Jung und Roie Fallen ( Vst) : Mittwoch von 4—6 Ubr im Walvhe ^
sporteln.

Junge Fallen (Süd ) : SamStag 4—6 Uhr Im Waldheim. All« komme»
Roie Falken ( Süd ) : Mittwoch 6—8 Uhr Im Nest « rbcffsgemefttfch «;

. Der Rote Falke und fein« Organisation ." Alle komme» . SamStag fr-*
Uhr im Waldheim sporteln . .

Junge Falken (Söfft ) : SamStag 4—6 Uhr in der Volksküche , ScheffE '
Roie Fallen (west ) : Mittwoch %5 Uhr a .r der Gutenbergfchul « . # ’

gehen ins Waldbciin.
Junge und Roie Falken (Rüppurr) : SamStag von S—5 Uhr im Kind«?

garten . „Junge Fallen (Darlande») : Mittwoch 3—S Uhr im Heim der Arbeit
jugcnb . „Roie Fallen (Dorlanden) : SamStag S—7 Uhr im Heim der Arbeit
jugend .

Bibliothel : Mittwoch von V44—6 Uhr im Rest ( Jugendheim ) .
Spielmannszug : Jeden Dienstag und Donnerstag und Freitag

6— >,28 Uhr Uebung im Waldbetm von sämtlichen Svielleuicu . Jeder M«'
unbedingt erscheinen . Diese UcbungSzeit bleibt besteben bis znm 1 .

Hlfer : Donnerstag 8 Uhr Sitzung, Ritterstr . 7. . Bericht vom Reiör
kursus und der ReichSkonferenz ." Jeder Helfer hat unbedingt und ^ütm
lich zu erscheinen .

Audhanfte At* HleAaJdioh
H. 500 . Wissentlich zuviel bezahlte Miete darf nicht in Ab»A

gebracht werden . Warum haben Sie denn nicht die gesetzM
Miete für Ihre Wohnung beantragt ? Die Steigerung war
gende : 1924 : Januar , Februar , März und Avril 35 % , Mai u" '
Juni 40 % , Juli bis mit Oktober 65 % , November und Dezemm
75 % ; 1925 : Januar bis mit Juni 75 % . Juli bis mit DezenE
84 % ; 1928 : Januar bis mit Avril 86 7» . Mai und Juni 90 >
Juli bis mit März 1927 — 100 % ; 1927 : Avril bis mit Sevtemv -
110 % , ab 1 . Oktv -ber 120 % der Friedensmiete .

I . $>„ Bern . Es muh Ihnen ein Zeugnis ausgestellt werde "
,Tut dies die Firma nicht freiwillig , so erheben Sie gegen b >>

selbe Klage beim Arbeitsgericht Kurls ruhe . Wir raten Ihne "'
die Sache zwecks Durchführung dem Arbeitersekretariat Karlsru ^
Schützenstrahe 16 , zu übergeben .

Veranstaltungen
Dienstag , denn 14 . April 1931 :

Badische » LandeSihcater : Sturm im Wasserglas. 19 .30 Uhr .
Colosseum -Theater: Der verhängnisvolle Frack. 20 Uhr .
Badische Lichispielr : Die Drei »m Edith. 20 .30 Uhr .
Gloria-Palast : Die Privaffelreiärin .
Kammer -Lichtspiele : Hokur PokuS. Das Geheimnis der Höllcnschluchl .
Palast -Lichtspicle : Drei Tage Liebe .
Restdenz -Ltchifpiele : Lichicr der Großstadt .
Dchauburg : Die lustigen Weiber von Wien.
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Unverbindlich « Vorführung In jedem
guten Fachgeschäft

- - «ui 094

R M EN
Arbeiter. Angestellte u. Beamtel
me eigenen Betriebe der Benossenscnatten

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs '
’ gesellschaft deutscher Konsumvereine

betrelen uns vom Preiszwang
der Kartelle und Syndikate . Deshalb must

lener werütatige einer Konsum¬
genossenschaft beitreten
und insbesondere die nur hier erhält¬
lichen Erzeugnisse mit der Marke
wählen .

6EG
LebensbedQrfnlsverein Karlsruhe , a. a. m. b. H.
Bazlrkskonsumvarein Baflen-Baflen, e. Q. m. u. H.
Bezirkskonsumverein Bretten, a. fl. m. b . h.
Konsumverein fOr Durlach und timoagand, a. 0. m . b. H.

Genossen , Genossinnen ! Beachtet die Anzeigen im Volksfreund und tätigt darnach Eure Einkäufe

KÜHLSCHRÄNKE
KÜHLANLAGEN

ausgBrOstet
mit

ROT-SILBER - KUHLAUTOMAT AS
Harmetlsch gatchlottan
Kein« Explosions -Gefahr
Kain Gaaentwelchen

Praktisch unbagrenzte Lebansdauar
kein NachfOllen von Oel u . KSItamedlum
selbsttetlge Regelung d . KSIteerzeugung

BROWN , BOVERI & Cie. A G.
MANNHEIM

Abt . Kilte - Maschinen
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Kartellfrel (zu re¬
duzierten Preisen ) Kohlen,Koks,Briketts ^ August Schaier - Karlsruhe

liefert zu
billigsten

' Preisen MENZINGER -FENDEL TrSÄ
Gegröndet 1876 / Fabrik : Roonetr . 24
Lagerplatz : Klauprechtstr . 9 / Tel . 435

Kohlen - Abteilung Karlsruhe - Rheinhafen / Telefon Nr . 5883 , 4667 und 4668
Fenfter - , Türen - und Möbelfabrik , Glaferei

'
Schaufenfteranlagen , Ladeneinrichtungen
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vefchichtskalender
14 . Avril.

1629 "Nieder !. Astr. Lbr . Huygens . — 1759 ^Komp. Dg. Friedr.
Händel . — 1865 Amerik. Präsident Lincoln ermordet . — 1894
^Dichter Ad. Friedr. v . Schack. — 1916 Zimmerwalder Konferenz.
— 1920 Aufruf Parteivorstand: Wachsamkeit gegen Reaktion . —
1928 Bremen : 1 . Mai ges . Feiertag.

Oer leibhaftige Satan
Aus dem Reiche der Privatklagen

In einem sonst friedlichen Hause in der Karlsruher Mittelstadt
geschah eines Tages Furchtbares : Eine im dritten Stock wohnende
7vjäbrige Witwe schüttelte — wie gewohnt — ihre Tevvich« und
Tücher rum Fenster hinaus. Die Wolken von Unrat und Staub ,die sich vor ihrem Fenster niedersenkten, brachte ein im zweiten
Stock wohnendes , ans Wien stammendes Tcvvichklopferebepaar in
die Wolle. Ihre Empörung stieg derart, dag sie sich in Verbal¬
injurien Luft machte . Es wird gemunkelt, daß der Ehemann
sich zu der Aeußerung „Das ist der leibhaftige Satan !" verstieg,während seine bessere Hälfte mit der nicht weniger liebenswürdigen
Feststellung „Die Alte plagt der Eatan " in die gleiche Kerbe hieb.
Dienstbare Geister des Hauses, die Obren haben , zu hören, hinter¬
brachten prompt der staubschüttelnden Witwe die auf sie gemünzten
schmückenden Beiworte . Um den Frieden des Hauses, der kurz vor
seinem zehnjährigen Jubiläum mit dem Einzug des Wiener Ehe¬
paares nach ihrer Ansicht gestört wurde, wiederberzustellen, erhob
sie Privatklage wegen Beleidigung . Der Umstand, daß' eine
Reinemachefrau an dem fraglichen Tage und nicht besagte Witwe
des dritten Stocks Staub aufwirbelte , vermochte den Lauf der Ge¬
rechtigkeit nicht zu hemmen. Also kam es vor dem Einzelrichter
beim Amtsgericht zur gerichtlichen Verhandlung , die ob ihres humo¬
ristischen Beigeschmacks den Zubörern einige fröhliche und den
streitenden Parteien einige unliebsame Viertelstündchen bereitete .

Von dem beklagten Ehepaar werden die inkriminierten Ausdrücke
bestritten . Der Ehemann erklärte , er habe mit dem Satan seinen
Hund gemeint . Die Frau stellt den infernalischen Ausdruck zwar
nicht in Abrede, will ihn aber schon in verjährter Zeit gebraucht
haben .

Die Privatklägerin gebt eingehend auf die Frage des Teppich-
ausschüttelns durchs Fenster ein . Von der Sauseigentümerin sei
ihr ein hinterer Fenster für diesen Zweck zugelassen worden, rvas
den Reichtsbeistand der Beklagten zu der scherzhaften Glosse ver¬
anlagte : „ . . . ober von hinten hat sie

's gerne !" Uebrigens habe
früher im zweiten Stock ein gerichtsbekannter Rechtsanwalt ge¬
wohnt , der gegen di« Staubschüttelei nichts einzuwenden gehabt
habe, woraus die Klägerin schloß, daß das Staubschütteln erlaubt
sei . Dazu meinte der Richter, das sei eben ein sanfter Rechtsan¬
walt gewesen . Es wäre angebracht, wenn sie vor dem Tevvich-
auSschütteln eine Sirene ertönen lasse, damit tiefer gelegene Haus¬
bewohner gewarnt würden und sich rechtzeitig in Sicherheit bringen
könnten . Einer der Rechtsanwälte glaubte , ein Staubsauger
sei da» geeignete Abbilfcmittel .

Die Vernehmung der verschiedenen Zeuginnen des welterschüt-
ternden Vorfalls gestaltete sich recht lebhaft . Unter anderem wird
der Verdacht ausgesprochen, daß auf die Treppe ein« graste Platte
bingefvuckt wurde — die Urheberin läßt sich jedoch nicht ermitteln.Eine Reinemachefrau hat die satanischen Beleidigungen deutlich
vernommen und der Klägerin davon Mitteilung gemacht.

Der Verteidiger der Beklagten läßt feststellen, daß der Ausdruck
Satan von dem Beklagten tagtäglich gebraucht wurde — das sei in
Men , feiner Heimat , gang und gäbe , von einer Beleidigung könne
also hier keine Rede sein . Er beantragte Abweisung der Klage
wegen Verjährung oder Freisprechung.

Der Anwalt der Gegenpartei verlangte Verurteilung zu einer
Geldstrafe, deren Höbe er in das Ermessen des Gerichts stellte.Das Gericht verurteilte den beklagten Ehemann zu 25 M, seineTbekrau zu 15 .4! Geldstrafe wegen Beledigung .

Ob der Fried« des Hauses jetzt gesichert ist ? fm .

Hauptversammlung
- es Orbeiler-Süngerkarlells

Am Samstag , 11 . April, fand im Volkshaus die Hauptversamm¬lung des Arbeiter-Sängerkartells statt. Die Tagesordnung bestandaus Geschäfts - und Kassenbericht und Neuwahlendes Kartellvorstandes . Den Geschäftsbericht gab der Sangesgen .Menges in kurzer sachlicher Weise. Aus dem Bericht war zuentnehmen : Das Kartell konnte sich infolge der Weltwirtschafts -
krists in den zwei verflossenen Jahren nicht so entfalten, wie wires gehofft batten. Die Kassenverbältnisse sind der Zeit entsprechendbefriedigend.

Die Aussprache über den Geschäftsbericht brachte das Ergebnis,daß die Kartellvereine gewillt sind , trotz der schweren Zeit, mitdem Kartell mehr in die Oeffentlichkeit zu treten. Beim Dolks-rreundiubiläum wird das Kartell Mitwirken .Die Neuwahlen brachten die einstimmige Wiederwahl' der gesamten Kartellcitung.
Nach kurzer Debatte Uber die Mitwirkung am 1. Mai usw .konnte der l . Vorsitzende die Versammlung um % 11 llbr schließen .— Zuschriften sind zu richten an Fr . Menges . RüvvurrerStraße 57 . Rei .

L* c '3ammlung - er Lrei- enker
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschen Jreidenkerverbandesbatte am vergangenen Sonntag vormittag im Gartensaal des

Friedrichshofes zu einer öffentlichen Versammlung ein¬geladen , die sich eines sehr guten Besuches erfreuen konnte. AlsMitwirkende hatten sich in den Dienst der Sache die SozialistischeArbeiterjugend gestellt durch Vorführung von Svrech- und Sing-
chüren , sowie auch Rezitationen , ebenso der Arbeiterradiobund
durch Uebertragung musikalischer Darbietungen . Als Redner derVersammlung sprach der ehemalige katholische Geistliche Gen. P a -vert über das Thema : „Vom Weltgeistlichen zum sozialistischenFreidenker"

. Sein etwa zweistündiges Referat fand eine aufmerk¬
same Zuhörerschaft. Er sprach vor allem von einem Bann der
Kirche , den sie gegen die breite IBevölkerungsmasse auszulösen ver¬
stehe und bezeichnete die Kirche als die beste Pivchologin , die durchGesang, Musik und architektonische Gestaltung die Massen immer
und immer zu fesseln versiebt. Dieses Moment sei bei der Ar¬beiterschaft in ihrer Bewegung bedauerlicherweise noch ganz außer
Acht gelassen . Im ersten Teil des Vortrages schilderte er, wie erGeistlicher wurde . Ausgehend von der Erziehung , die die Kinderder Arbeiterschaft leider auch beute noch genießen, wies der Redner
sodann auf die Methode der Erziehung , um das Kind vom jüng¬
sten Alter an die Kirche fesseln . Die Priester selbst würden zueinem willenlosen Werkzeug, eines zentralen Willens der KircheRoms erzogen . Aufgabe der Arbeiterschaft sei es. mit diesem Bann
zu brechen und sich aus den Boden des formalen Klassenkrmrifcs ;nstellen und innerhalb der Frcidcnkerb'eweguna für den sozialistischenGedanken zu kämpfen. ,

TCUtde*
Zu den bekanntesten und zugleich ichwersten Svrachkrankheiten

zählt das
Stottern.

Die Träger dieses Uebcls leiden unter ihrem Sprachfehler fast
ausnahmslos fo schwer , daß sie nicht nur menschenscheu, gedrückt und
in sich gekehrt werden , sonder» , daß sich sogar Zeichen schwerer see¬
lischer Störungen entwickeln , die der Melancholie sehr ähneln . Den
allermeisten Stotterern ist jede Lebensfreude vergällt , der schwere
Sprachfehler , der sich immer wieder zeigt, beherrscht schließlich ihr
Denken io, daß alles andere mehr oder weniger verdrängt wird . Es
entwickelt sich ein Bild scheinbarer Zerfahrenheit und Unfähigkeit zu
geistiger Arbeit , während i» der Tat ihr Gehirn sich ohne Ruhe und
ohne Rast unausgesetzt an dem einen Gedanken erschöpft — Stottern !
Das Wort birgt für den armen Kranken den Jnbcgrisf der Wehr¬
losigkeit in jedem gesellschaftlichen Belang . Welches Gefühl muß
einen solche » Patienten durchstürmen, wenn er die Gewißheit erhält,
daß es eine Therapie gibt , die sein Leiden bebebi!

Die äußeren Erscheinungen des Stotterns sind schnell beschrieben .Es sind krampfartige Bewegungen der Svrachorgane die am Be¬
ginn oder in der Mitte der Rede auftretcn und den Kranken zwin¬
gen , bei einem Laut längere Zeit zu verweilen . Sehr bäuiia beob¬
achten wir bei jedem Stotterer mehr oder minder starke Mitbewe -
gungen des Kopfes, der Arme oder der Beine , die gleick^eitig mit
dem Stotteranfall auftretcn. Es gibt wohl keinen der bewegungs¬
fähigen Körperteile , die hier nicht in Mitleidenlchaft gezogen wür¬
den. Der eine Patient preßt seine Hand ans Knie , der zweite rutscht
aus dem Stuhl bin und her, der dritte schüttelt den Kopf, der vierte
macht einen Schritt nach vorne oder hinten , der fünfte bewegt den
ganzen Körper wie einen Kreisel uss. Das eigenartige ist dabei, daß
es in keinem Falle einer Behandlung dieser motorilchen Erscheinun¬
gen bedarf , sondern daß sie im Verlause der sprachlichen Therapie
von selbst verschwinden. Sonst finden wir keine wesentlichen körper¬
lichen Merkmale , dagegen sind wobl in allen Fällen psychische Stö¬
rungen vorhanden . Hierauf muß sich nun das Hauptaugenmerk des
Tberapetlren richten, denn mit der Bekämpfung dieser viychovatbo-
logischen Erscheinungen beginnt die Therapie und hat die Behand¬
lung überhaupt erst Erfolg . Ich habe mich bei der Einleitung dieies
Kapitels schon benlübt , die seelischen Qualen zu schildern , die sich
aus der Sprachhemmung ergeben. Zu den charakteristischen Erschei¬
nungen der Stotterer gehört die Laut - und Wonsurcht . Der Patient
hält gewisie Laute' bzw . Worte für beionders schwer und glaubt , sie
nicht aussvrechen »u können. Wenn nun in einem Satz« viele solcher
Worte oder Laute Vorkommen , so tritt der Fall ein , daß der Stot¬
terer aus reiner Svrechangst stumm bleibt . Er macht den Eindruck
der Unwissenheit. Besonders verhängnisvoll kann das für Schul¬
kinder und Priifunsskandidaten werden.

Auffällig ist es nun , daß die Patienten manchmal sprechen , ohne
stecken zu bleiben . Bei genauer Beobachtung kommt man zu dem
Schluß, daß cs bei dieser Erscheinung lediglich immer von denr See¬
len,ustand des Kranken adbängt , wie er spricht ! Ist der Stotterer
allein und weiß er sich unbelauscht, io verschwindet das Stottern fast
immer . Andererseits kommt es in jeder ungewohnten Situation ,
auch nur durch die geringste Aufregung , wieder zum Vorschein .
Die Erscheinungen des Stotterns treten entweder in einem frühen

Stadium der Sprachentwicklung, im 8 . und 4 . Lebensjahre , oder zu
Beginn der Schulzeit, in der Pubertät oder erst in späterem Alter
auf . Im allgemeinen stottern etwa 1 Prozent aller Schulkinder.
Das männliche Geschlecht ist dabei häufiger betroffen als das weib¬
liche . Es dürfte wohl kaum ein Land geben , in dem das Stottern
überhaupt nicht vürkommt.

Auf welche Weile kan » nun da» Stottern entstehen?
Die Rolle der Erblichkeit ist noch nicht völlig aufgeklärt . Vielfach

handelte es sich zwischen Eltern und Kindern um Skachahmung Nach

Infektionskrankheiten ( Masern , Scharlach usw .) soll das Auftreten :
des Stotterns schon beobachtet worden sein . Ferner kann «s al»
Folge eines Sturzes, einer Verletzung oder eines Schrecks entstanden
sein . In der Schule bat man beobachtet, daß Stotterer andere Schü '
ler angesteckt haben, d. h . : jene andern haben ihre erkrankten Mit'
schüler so intensiv nachgeahmt, daß sie schließlich selbst gestottert
haben !

Der Hauptgrund des gefürchteten Uebels scheint stet » in der Di» '
positiv» des Individuums zu liegen .

Entsprechend den verschiedenen ätiologischen Ansichten über da»
Stottern gibt cs auch mehrere Richtungen in der Therapie . Die ein«
beruht auf Svrech- und Atemübungen , die andere lediglich am
psychischer Beeinflussung der Patienten . Es wäre für den Leser er»
müdend und würde zu weit iühren , wenn ich die einzelnen Behänd '
lungsmelboden hier durchgehen wollte . Bei Kindern wendet man
hauptsächlich die Uebungsmethoden an , während bei Erwachsenen in
neuerer Zeit die Psychoanalyse sehr gute Erfolg « gezeitigt hat .

Größere Städte haben für ihre stotternden Schulkinder besondere ,
Fürsorgemaßnahmen getroffen. Diese Kinder werden aus der Nok'
malschule herausgenommen und in besondere Svrachheilschulen eim
geschult . Karlsruhe war die erste badische Stadt , die eine solch»
Schule für ihre stotternden Kinder errichtet bat . Die Behandlung
eines Stotterers in einer Sonderschule - ist eine Forderung der Hm
giene für die Sprache seiner Mitschüler und je früher der Lehrer I
dafür sorgt, um so früher wird er die Gefahr für die übrigen Schü '
ler abwenden !

Wir haben bislang eigentlich nur von den Einrichtungen gespim
chen, die der Staat für die schulpflichtigen sprach » bzw . gehörerkrank'
ten Personen getroffen bat . Es erbebt sich die Frage : Was ist für
die schulentlassenentaubstummen , schwerhörigen und lvracherkrankte»
Personen getan ? Es ist angeregt , auf den Fürsorgeämtern ein«
besondere „ Heilpädagogische Beratungsstelle " zu errichten , an d>»
sich alle solche gehör- und svrachcrkranrten Personen wenden ko» '
neu . Dieser Beratungsstelle obliegt die Fürsorge in der Beruf» '
beratung , der Berufs- und Rechtsschutz , sowie die Einrichtung vo»
svrachtheoraveutischcn und Ablesekursen u . a . m . Gerade der B»'
rufs- und Rechtsschutz vermag für die zum großen Teil mehr oder
minder berufsbeschränkten taubstummen und schwerhörigen Personell
von großem Nutzen zu werden.

Zum Schlüsse unserer Betrachtung wollen wir auch noch de »
schwachbcgabten und schwachsinnigen taubstummen und ivrachgebrc«'
lichcn Personen einen kurzen Blick zuwerfen. Wie ich schon eingangi
bemerkte, ist ihre Zahl beträchtlich groß. Sie sind daher auch Gegen '
stand besonderer Fürsorge geworden. Zu ihrer Erziehung bat man
an manchen Taubstummeuanstoltcii und Sprachheilschulen Svezial '
klassen errichtet , in denen solche Kinder in geringer Zahl vereinig
und behandelt werden. Ich brauche kaum zu erwähnen , datz solche
Unterrichtsarbeit zu der schwersten gebürt , die verrichtet wird.

Auch die Fürsorgemaßnahmen gestalten sich für solche schulentlal '
lenen Personen naturgemäß viel schwerer , da hier in den meiste?Fällen nicht nur Berufsbeschränkung, sondern geradezu Berufsunfä'
bigkeit vorliegt . Versuche zur Verwendung solcher Kranken in A»'
beitsheimen ( als Gärtner, Bessnbinder , Korbflechter u . 8 .) find b»'
reits mit gutem Erfolg unternommen worden .

Ich habe versucht , dem Nichtfachmann einen Einblick in die G»'
süblswelt unserer schwerhörigen bzw . sprachgebrechlichen Mitme» '
schen zu verschaffen und ihn an die Arbeitsstättengeführt , wo es
ternommcn wird , diese Leiden zu beben oder zu mildern . Zurück'
blickend können wir sagen , daß wir durch die segensreichen Einri«'
jungen des Staates in der Lage sind , unseren svracherkrankten M »'
Menschen an Stelle mitleidigen Bedauerns Lebensfreude und M'
rufstüchtigkcit wieder zu geben.

(Schluß)

30 ; T-l 'V
*

V' \

Mit diesem Appell richtete auch Genosse Maier als Leiter der
Versammlung Worte an die Versammlungsteilnehmer , sich der
Frcidenkerbewegung anzuschließen . Nach dem Absingen eines Frei¬
heitsliedes konnte die harmonisch verlaufene Versammlung geschlos¬
sen werden. — ll —

Volksbühne
Donnerstag. 16 . ds . findet um 20 llbr in Saale des Friedrichsbok

der zweite Vortragsabend der Volksbühne statt . Es ist der Leitung
gelungen für diesen Abend einen ganz prominenten Redner zu ge¬

winne » . Julius Bab , Berlin, der bekannte Vorkämpfer der
ichcn Volksbiihncnbcwcgung wird über das Tbcma : „Die S« ^ k
Krise der Gegenwart " spreche» . Bab, der sowohl als bedeut » x,
Schriststellcr wie auch als fortreißondcr Redner in ganz
bekannt ist, beiindet sich zur Zeit auf einer Vortragsreiie durch
deutschland, die er auf Einladung des Bezirks Baden -WürtteM"^ ,
des Verbandes der deutschen Dolksbühnenvereinr unterniiv
Vollbesetzte Sale haben dem Redner bisher überall stürmischen ^ ,
fall gespendet. Die Volksbühnen,nitglieder haben auch zu d >»
Vortrag freien Zutritt , Richtmitglieder haben in beschränkter ^
Zutritt gegen Eintrittsgebübr. (S . Inserat .)
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Vie Wassersportler rüsten !
Der Wassersport beginnt ! Da öffnen sich balbeingerostete Boots -

haustore mit ächzenden Angeln , und der laue Frühlingswind fährt
singend und träumende Paddelboote , die dichtgedrängt neben und
übereinander liegen . Da lüften sich sorgsame Segeltuchhüllen von
verschlafenen Booten und da werden in den dunkelsten Schrank -
rcken zusammengevaikte Faltboote aus ihrer Ruhe aufgeschreckt.

Noch ist es nicht so weit . Mag das Wasser noch so locken kein
anständiger Wassersportler wird es übers der ; bringen , sein Fahr¬
zeug zu besteigen , ehe es blitzblank ist . Erst wenn das treue Fabr -
seug strahlender leuchtet als die Sonne selbst , wenn es schöner ist,
als der erste Früblingssonntag , mag sein Herr stolz und zu-
lrieden seine erste Ausfahrt tun . Wer nicht als „wilder Fahrer "
auf den Wassern liegt , zieht mit seinen Bundesgenossen , des Ar -
heiter -Turn - und Sportbundes , Boot an Boot beim „Ansegeln "
»der „Anpaddeln " zum erstenmal hinaus . Das ist die erste Fahrt .
Es ist das Zeichen ; das der Verein wieder zu seinem nabfröblichen
Tommerleben auferstanden ist . Frühling auf dem Wasser ! Es ist
wie das glückliche Lächeln eines Kindes beim Erwachen . Irgend¬
wo in der Ferne leutet eine Feiertagsglocke und ihr zarter Ton
ichwingt über das Wasser . Ein leises Windlein kräuselt das Wasser ,
legt sich in den weißen Segel und schiebt das Boot vor sich her .
Auf den Flüssen haben sich die Paddelboote wieder in ihrem Para¬
dies zurechtgefunden . Hier läßt sich ein hölzernes Kajak gemächlich
von der Strömung treiben und dort schaukelt ein Faltboot mit
roter Eummihaut über das Wasser . Wiesen und Felder gleiten
vorüber , hoch droben ziehen kleine Wölklein mit dem Wassersport¬
ler dabin . Der breite Fluß mit seinen leise wiegenden Wellen ,
und das wilde Berawasser mit seinem schäumenden Gischt ; auf den
herrlichen Flächen blauer Seen dürfen wir wieder durch die Sonne
gleiten und der stolze Strom trägt uns auf seinen Wellen dahin .
Wo es uns gefällt , bleiben wir am Ufer liegen und schlagen unsere
Zelte auf , um am flackernden Lagerfeuer von der herrlichen Zeit
ru träumen , die für uns Wassersportler wieder beginnt .

Am 29. März bat der Wassersportverein Karlsruhe seine sport¬
liche Tätigkeit durch Anvaddeln begonnen . Mit nahezu 30 Booten

. starteten wir mittags halb 3 Uhr im Rbeinhafen . wo uns die
anderen Genossen in grober Zahl erwarteten . Alsdann segelten
wir bei scharfem Nordostwind und strahlender Sonne unserem
Bootshaus bei Marau zu . Alle die uns noch fern stehen und Be¬
sitzer eines Bootes sind , möchten wir zurufen , sich in die Reiben des
Arbeiter -Turn - und Sportbundes einzugliedern . H . D .

Zirkus Gleich kommt
Ein Ereignis für Karlsruhe und sein ganzes Hinterland auf

circenstschem Gebiet kündigt sich soeben an mit einenr bevorstehenden
Gastspiel des „Eircuskönigs " Gleich, der bei uns kurz vor seiner
neuen Auslandstournee eine seiner letzten Stationen auf deutschem
Heimatboden machen wird . Man kennt diesen Jüngsten unter den
»anz Groben " am Circusbimmel hier noch garnicht . Aber es ist
eine , durch die internationale Presse verbürgte Tatsache , dab Gleich
nicht nur dem Umfange , sondern vor allen Dingen seiner künstle¬
rischen Bedeutung nach die Spitzenstellung auf diesem Gebiet sich
errungen bat . Bor wenigen Wochen erst kam dieses Monstre - Unter -
nehnren zurück von einer sensationellen Sieberländerfahrt , die von
Belgien aus durch Luxemburg . Frankreich , Spanien , Italien und
die Tschechoslowakei führte , seine treffendste Charakterisierung fin¬
det Gleich durch das Urteil der Pariser .Presse , die nach einem
sechswöchigen Gastspiel vor ständig ausverkauften Säusern sagte :
„ Gleich bat mit seinen Hunderten von Mitwirkenden . Künstlern
und Tieren , bei vorbildlicher Organisation in der 62 -Meter -Renn -
und Kampfbahn eine neue Circuskunst geschaffen , von der man bis
letzt noch keine Ahnung batte — das ist das ganze Geheimnis seines
Erfolges , den man in dem verwöhnten Paris nicht für möglich ge¬
halten batte ." — Was Gleich über noch besonders auszeichnet . vas
ist der Umstand , dab er dieses ganze , riesige Unternehmen aus dem
Nichts heraus binnen l0 Jahren geschaffen bat, und dab er seine
Laufbahn als Wandermusikant begann — ein ganz vereinzelt da¬
stehender Aufstieg , wenn man bedenkt , dab die anderen Erohcircusse
ähnlichen Formates 20. 30 und noch mehr Jahre benötigten , um
Uch »u ihrem heutigen Format zu entwickeln . — Das hiesige Gast -
wirl wird nur ganz wenige Tage dauern , da die Auslandstermine
Unverrückbar feststehen . Näheres ersehe man aus den Tagesanzei -
s»n und aus den noch folgenden Berichten .

Veranstaltungen
Colosseuutthrater . Di« Direktion macht darauf aufmerkfam , daß am

Mittwoch, 15. April, abend« 8 Uhr , unwiderruflich die letzte Vorstellung
»er beiden beliebten und geschätzten Komiker Schmitz - Weißweiler

dem tollen Schwank . Der verhängnisvolle Frack " stattfindet . An der
' «N kein« Grenzen kennenden Begeisterung und den dar ganze Stück be¬
ileitende Lachsalven fühlt man am besten , wi sehr Schmitz -Weißweiler>uit ihrem Ensemble mit den Karlsruhern verwachsen sind . Wer dar
^«chen zu glauben verlernt hat , benütze deshalb die noch kurze Zeit ,
Schmitz-Weißweiler im Colosseum einen Besuch abzustatten . Vorverkauf*** ganzen Tag tm Zigarrenbai,r Mehle , Ecke Waldsiraße und Passage.

Cldltrpieilfiättfe «
Drei Tage Liebe

. Di« Palast -Lichtspiele in der Serrcnstraße bringen als Hauptfilm
^ dieser Woche das Schauspiel „Drei Tage Liebe .

" Die Handlung ist
ff« Beginn etwas unklar und unübersichtlich , steigert sich dann aber
!? klaren Linien zu dramatisch erschütternder Wucht und bis zu
Ude anhaltender Spannung . Ein Stück Proletariat wird hier ge-
' chrldert , »war reich mit Sentimentalität durchsetz- ' aber Loch non
» ' ndringlicher , packender Wirkung . Ohne viel Beiwerk spielt sich
r? » Schicksal zweier Menschen ab , bis es zur Katastrophe kommt .
Aäthe Dorsch verleiht der Gestalt der Lena ergreifende Züge ;« viel , Sprache , Mimik lassen die grobe Künstlerin erkennen , die sich» lychologisch restlos und erschöpfend in die Rolle eingefühlt bat .
L? vs Albers stellt eine völlig durchgearbcitete und durchdachte
mgur auf die Leinwand , stark verinnerlicht , wenn auch manchmal
f ' was ins derb -brutale verfallend . Der Tonfilm packt den Hörer ,
v “s Drama fesselt ihn . — Im Beiprogramm werden Partien aus
^ « Wachau , dem von der Donau durchflossenen Gebiete an der
^

lutich - österreichilchen Grenze gezeigt , herrliche Naturaufnahmen , ein
jlksikalisch ausgezeichnet wiedergegebenes spanisches Intermezzo und

io . - Micky-Maus -Film , der den heiteren Teil des Programms mit
k' olg bestreitet . -i-

[ Qemeindepolitik
Deutscher Landgemeindetag

StueL 25’ Nvril findet in Baden -Baden eine Borstandssitzung des
foienr -n 2 <n ' dsemeindetages statt , um sich mit der Reichsarbeits -

t 'orge und dcr finanziellen Lage ver Landgemeinden zu be-'“' " ' ttßen .

Disziplinarverfahren gegen Eemeindebeamte — Ein
Razi -Gemernderat entlassen

Sieben Gemeindcbeamte der Stadtgemeindc Walldorf erbielten
8cn ungebührlichen Verhaltens gegen Bürgermeister Trunk vom

"etfrt
*510* * ’nen Erweis , ebenso der Bürgermeister selbst wegen

ltiIh?
le^C,ler Ifnforreft f| Cffen - Den Hintergrund des Verfahrens

HUi - iÜ der bekannte Walldorfer Rathauszwist . Der nationall »,ia -
. Eemeinderat Karl Bob von Wiesloch wurde wegen er -

»tcher Borbestrafung aus dem Gemeinderat entlassen .

„
'Die 3M *sei SeutHUt

Berkehrsunfall
Montag nachmittag stieb an der Straßenkreuzung Kaiser - und

Lammstratze ein Radfahrer und eine Kraftdroschke zusammen . Durch
den Anprall wurde der Radfahrer , ein 27 Jahre alter Schlosser
von hier von seinem Fahrrad geschleudert , wobei er einen Knöchel¬
bruch und eine Schlüsselbeinquetschung erlitt . Er muhte mit dem
Krankenauto ins Städt . Krankenhaus verbracht werden . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Unfall
Am Neubau der Michclinwcrke stürzte ein 32 Jahre alter Hilfs¬

arbeiter von einem Gerüstbock und trug dabei Quetschungen der
linken Hiiste davon . Er fand Aufnahme im Städt . Krankenhaus .

Diebstähle
Aus einem in der Kaiserstrabe ausgestellten Personenkraftwagen

wurde am Montag abend ein Musterkosfer und eine Aktenmavve
mit Inhalt im Gesamtwert von etwa 50 Jl entwendet .

Im Laufe des gestrigen Tages wurden in hiesiger Stadt zwei
Fahrräder gestohlen . Drei Fahrräder , die vermutlich von Diebstäh¬
len berriihren , wurden anfgefunden .

Tierquälerei
Ein lediger Metzger wird angezeigt, , weil er einen vor einen

Handwagen gespannten Ziehhund durch Fuhtritte roh mißhandelte .

Verschiedene Hausierer,
die ihr Gewerbe ohne die vorgeschriebenen Papiere ausübten , ge¬
langen zur Anzeige .

Was heifit ..Zauberei " ?
Der grob « Zauberkünstler Kaßner . — Dunkle Geheimnisse und ihre
Erfolge . — 10 000 Gepäckstücke. — Wozu brancht Kaßner seinen

Elefanten ?
Zauberei gib! es nicht — aber faulen Zauber , und vor allem zur Freude

Tausender gib« er eine Zauber k u n st von verblüfsender .Wirkung . Kein
(Geringerer als Kaßner ist heute wohl der gejeiertste Vertreter dieser der
Artistik so nahe verwandten Knnst, welche — auS Intelligenz geboren —
eitt Unmaß von Geschicklichkeit, Ausdauer , Fleiß , Energie — und Liebe
ersordert . Mit einem Zauberer, , bei dem er in die Lehre gehen durfte ,
arbeitete er dort und hatte schon nach zwei Monaten die Ehre , in össeni »
licheu Vorstelluuge» n>!< auszuirelcn . ISsährig ging Kaßner selbst aus En¬
gagement . 8 » den Kriegslahrcn stellte Kaßner seine Kunst in den Dienst
der WohliStigkeii. Nach dem Umsturz begann er mit Vorstellungen tn
Berlin . Von da ab begann der Ruhm des Jllustonisten Kaßner wie Lanf-
sener zn wachsen .

Auf beiden Seiten des Ailaniifcheii Ozeans , vor .allem aber auf dem
alten Kontinent , machte er sich einen bedeutenden Bühnennamen . In
Teuischland gibt es kaum eine größere Ttadi , die Kaßner noch nicht bereist
hätte , und da« will was heißen — auch technisch ! Ten » Kaßner soll eil!
Reifegepäck haben , das ans 10 (HK) Stück besteht , von denen die Sage geht,

. i

daß jedes in Flanell eingehüllt und nur vom Meister selbst ein- und auS-
oepaeW würde . Welch ein großer Segen liegt daher in der Btelgestaltig -
kett des Kaßner -Programms , das mehr als 100 Nummern enthält und
den Aaubersürste» in die glückliche Lage versetzt , sei» Gepäck nur bedarss-
weise in Anspruch zu nehmen. Gerade in der Vielgestaliigkeit der Kaßner -
schen Tarbieiimgen liegt der entzückende Reiz seiner abwechselungsreiche»
Vorstellungen , die , so oft man sie auch sieht , immer wieder etwas Neues
enchalie» , begleitet von der anmutigen vlastiziiäi de» Meisterr und seiner
ewig lächelnden LiebenSwttrdigkeii.

Kaßner » Gattin und feine beiden Töchter haben auch Jlluflonsblui , der
Vater bat auf sie abgesärbt und sie zu seinen Mitarbeitern gemacht, - deren
Trotz 48 Beine und 40 Augen zählt , wozu neperdingS ein leibhaftiger
Elefant gehört . Wozu braucht « in Zauberkünstler einen Elefanten . WaS
manch einer mit dem Ei , der Spielkarte und dem Geldstück macht, nämlich
sie verschwinden lassen , das macht Kaßner mit dem Elesanien ! Alle » geht
bei ihm ins Gigantische. Seine Leistungen, so geschwind und elegant er
st« auSsührt , wirken, so übernatürlich sie auch scheinen , als eine natürlich«
schöne Geste .

Wo Kaßner war , ruft man ihn wieder . Alle Tage packen, da» ganze
Fahr wandern . Ab 16. bis 30. April ist er >n K a r l S r u h e tm
Colosseum - Theater . Aber ohne Zauberei , denn di« gibt es
nicht , sondern mit Illusionen , mit löstlichen Ileberraschnngen , die staunen
und lachen machen und angenehme Stunden nNgebundenen Heiterseins
bereiten . F . A. K n o i h e .

Tageskalender
de» Soziatöem .parlei Karlsruhe

Bezirk Hardtwaldsiedlungen
Freitag , 24 . Avril , abends 8 Uhr , im Handarbeitsfaal der Tele¬

graphenschule spricht Genosse Landtaosabgeordneter Oskär T r i n k s
über „Der Bauernkrieg von 1825" in einer öffentlichen Versamm¬
lung . Das Erscheinen aller Parteigenossinnen , Parteigenossen ,
Volksfreundleser und Anhänger unserer Bestrebungen wird er¬
wartet . Der Vortrag findet bestimmt statt .

Freier Hausfrauenbund
Donnerstag , 16. Avril , nachmittags 4 Uhr , Zusammenkunft im

Friedrichsbof mit Bortrag des Gen . Direktor Prull über Ge¬
nossenschaftswesen . Außerdem werden unsere Mitglieder auf die am
Mittwoch abend 8 Uhr im Friedrichshof stattfindende Frauenver -
sammlung aufmerksam gemacht .

Rüppurr — Oeffentliche Versammlung
Freitag , 17 . Avril , „Ekchborn "-Saal . Reichstagsabgeord -

ncter Georg Echöpflin spricht über „Die politisch « Lage in Deutsch¬
land ".

Unsere Anbänger sowie die übrige Bevölkerung des Stadtteils
werden zu zahlreichem Besuch eingeladen . Eintritt ist frei !

Sprechchor zum Vollsfreund -Jubiläum
Nächste Probe : Dienstag , 14 . Avril , abends 7 .30 Uhr , Festball « .

Zusammenarbeit mit Film und Orgel . Es ist dringend notwendig ,
daß die Mitwirkenden vollzählig und pünktlich zur Stelle
sind.

Tta cAuM n
vie jpamfchen Sozialisten zum kegednis

Ser Semeindewahlen
WTv . Madrid , 13. Avril . Der Vollzugsausschuß der

sozialistischen Partei hat der Presse folgende Kundgebuug
rugthen lassen :

Die sozialistische Partei ist der Auffassung , daß das Ergebnis der
gestrigen Gemeindewahle » klar und deutlich den Willen des Volles
»um Ausdruck bringt und daß die Verwirklichung dessen, was das
Volk will , nicht verzögert werden darf . Sollt « ein Versuch gemacht
werden , den Willen des Volkes zu brechen , so würde die sozialistisch«
Partei in Urbereinstimmung mit dem Allgemeinen Arbeiterverband
und den republikaniichen Parteien Mittel und Wege suchen, den be¬
rechtigten Wünschen der Arbeiterschaft und der spanischen Demo¬
kratie Genugtuung zu verschaffen .

Zusammenstöße in Wa- riö
ver Mnisterprästvenl hofft

Madrid , 14. April . (Funkdienst .) Am Moutag abend kam es
in Madrid ru blutigen Zusammenstöße « . Als die Stadt
von dem Gerücht durcheilt wurde , daß der König abgedaukt und
nach London abgereist sei, kam es zu große » antimonarchistische »
Kundgebungen , in deren Verlauf die Polizei eingrifi und zahl¬
reiche Schüsse abgab . Mehrere Personen wurden schwer verletzt .

Der Vizepräsident der sozialistischen Partei und Generalsekretär
des Allgemeinen Arbeiterbunds , Caballero , hat einem Journalisten
erklärt , es gebe jetzt in Spanien keine anbere legale Regiernngs -
form als die Revublik . Wenn man eine neue Diktatur errichten
wolle , so hieße dies geradezu auf die Revolution losmarschieren .

Ministerpräsident Aznar erklärte am Montag nach der Sitzung
des spanischen Kabinetts , daß er hoffe , die durch die Gemeinde¬
wahlen zu verzeichnend « Krise gütlich lösen zu können .

politische Rohlinge
In Berlin - Reinickendorf kam es in der Nacht zum Sonntag zu

Zusammenstößen zwischen Stahlhelmleuten und Kommunisten . Drei
Stahlhelmleute wurden zu Boden geschlagen . Der eine davon erlitt
einen schweren Schädelbruch und mußte ins Krankenkaus geschafft
werden . Die anderen beiden trugen ebenfalls verhältnismäßig
schwere Kopfverletzungen davon .

Vorläufige Wettervorhersage
äer Badischen Landeswetterwarte

Der Einbruch kühlerer ozeanischer Luft brachte gestern kräftige
Abkühlung verbunden mit strichweise leichten Regenfällen . Auf dem
Hochichwarzwald ist etwas Schnee gefallen . Weiter bat sich bereits
der Einfluß eines über England heranziehenden Hochdruckgebiets
bei uns durchgesetzt . Im ganzen Lande herrscht nun wieder heiteres ,ober noch kühles Wetter . Vorerst ist noch keine wesentliche Erwär¬
mung zu erwarten , da die Zufuhr ozeanischer Lust anbalten wirv .

Wetterausfichten für Mittwoch , 15. April : Vorwiegend beiter ,trocken und am Tage nur wenig milder bei nordwestlichen Winden .
Nachts stellenweise leichter Frost .

Wasserstau- de» Rheins
Basel 126 . gcst. 1 ; Waldshut 321 , gest. 1 ; Schusterinsel 195 , gest. 9 ;Kehl 330 ; Marau 511 , gef . 2 ; Mannheim 421, gest . 1 Zentimeter .

ÄÄ vereinsanzeiger * V*
"Är

Unten unler Mttn Bntrtt in tn Bejel keineUnfn-Zme. »tn werten in»
Jteftnmeiellenret * »eeechnei

Karlsruhe.
5IÄ . Svortler und Sportlerinnen . Morgen , 15 Avril , 18 30Ubrbeginnen wieder unsere gemeinschaftlichen Mittwochs - Urbungsstuu -den auf dem Sportplatz . 2£H)S
Durlach . Arbeiterwohlfahrt . Am Donnerstag , 16. Avril , abends8 ttbr , im Seim beim Finanzamt Vorstands - und Hau »pflegeau « -

ichußsttzung. Um vollzähliges Erscheinen bittet Der V orstand .

Was bietet Knopf zum Subiläums -BerLauf ?
Es gibt im Laufe eine » Gaschäftsjahres viele Sonderselegen ,beiten für preiswerten Einkauf . Einen Jubiläumsverkauf , wie dieFirma Knopf ihn heute aufgezogen hat , kann es nur alle 50 Jahreeinmal geben , denn die Ware ist von so hervorragender Qualitätund die Preise so unglaublich niedrig kalkuliert , daß di , Firmarecht hat , wenn sie jedes einzelne Angebot als Festgabe für ihreKunden bezeichnet . Ein Rundgang durch da » festlich geschmückteSaus ist nicht nur sehr interessant , sondern auch sehr lohnend ; Aufder Haupttreppe sind die vrachtvollen Jubiläumsblumensvendenaufgebaut , der Vichthof gleißt in rotgoldener Festdekoration , die Ab¬

teilungen zeigen ebenfalls in den einheitlichen Farben die ver -
lockendsten Auslagen . Jede , aber auch jede Abteilung , läßt ganzeKolonnen unwahrscheinlich billiger Wertware aufmarschieren .Ueber den Rahme » gewohnter Vergünstigungen hinaus wird hier
bisher noch nicht Dagewesenes geboten ; da erhalten Sie rum Lei -

Krawatte in schwerster Ausführung und in den neuesten
Klubstreifen ru M 1.95, die sonst mindestens M 3.00 kosten würde .Ein Oberhemd in erstklassiger Verarbeitung und hochwertigem Ma¬
terial für den Spottpreis von M 3 .95 ; die Preise für Stoffe findgan , verblüffend : reine Japonseide das Meter für Jl 1.45, Kunst -
seiden - Creve Georgette für das Hochsommertleid in großen Blumen¬
mustern für Jl 2.25, zwei Beispiele für Ware , die regulär mitJl 2.65 und Jl 4 .40 berausoebracht wird . Riesenposten von Parade¬
kissen und von Bettwäsche find ebenfalls zu solchen Preise « » och
nicht angeboten worden . Ein hervorragender Mako -Bettdamast
tostet jetzt Jl 1 .30, für den man sonst Jl 1.65 bezahlen mußte . Ein
Paar Bemberg -Seiden -Strümpse , ganz wundervolle Ware , nurJl 1.45, Kinderwesten und Pullowrr in allen Größen sortiert , die
man sonst für Jl 3.00 bis M 4.00 einkauft , werden heute für Jl 1 .75
offeriert . Auch die Wäsche -Abteilung überrascht mit gan , beson -
deren Vorteilen ; ein prima Popelin -Schlafanzug mit kunstseidenem
Ripskragen gibt es für den kaum glaublichen Preis von Jl 6.95 ;die Schuhabteilung inseriert Herreuhalbschuhe Boxkalf in allen
Farben und Forme », echtes Good Aear -Welt -Fabrikat »u M 8.90.
Für die Friihjahrsequipirrung sollten die Damen fetzt Knops ' s
Konfektionsabteilung aufsuchen . Um nur ein Beispiel ru neunen ;rin Trikot -Eharmeuse -Komplet (Keid mit Jacke ) für M 19.75.

Auch Neuanschaffungen für das Seim find jetzt vorteilhafter wie
je ; da bringt die Teppichabteilung zum Beispiel einen Saargarn -
läuser , Jacquard gemustert , 88 cm breit , schon für - 4t 2.25 »er
Meter heraus .

Lom vielen Schauen und Einkäufen ermüdet , erbolt man sich im
Erfrischungsraum bei einer Tasse Kaffee und einem Stück Jubi -
läums -Svezialtorte für Jl 0.45.

Leider erlaubt der Raum es nicht , die Aufzählung billiger Bei -
fviele fortzusehen ; man muß selbst lommrn und wird feftftellen
könne », dab fast ausnahmslos jedes Angebot «in „Schlager " ist.

Die goldene Zahl 50 ist für das Haus mehr als ei « Symbol
für den Jubiläomsverkauf . Ein halbe » Jahrhundert überdauert
kein « Firma , die nicht vom Vertrauen ihrer Kunden gestützt wird .
59 Jahre Knopf soll beißen : Zähes Festbalten am Srundsatz streng¬
ster Reelität und am überlieferten Motto jegliche « kaufmännischen
Denken » : „vor allem der Kundel "

(A. 161 W » « .
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Küken
kommest !

Um gesunde Tiere
aufzuziehen , müssen
Sie auf gute Qualität
des Futters achten . .

Wir empfehlen :

Phankol
Küken - Körner KJ Pfd . M 25

Mischfutter 9 Btl . 1 Mk .

Phanko2
Küken - >K Pfd <« 30

Mischfutter wBtl . » Mk .

Hirse
geschält Pfd . 29 Z

ungeschält Pfd . 22 -P)

Brucnreis g mi5 ^
Ovator oder
Huskator
Geflügel - 4 A
Mischfutter Pfd . IO ^

bat Mehrabnahme Sonderpre «•

Promiul
Krsatz für 5 - Pfd . sf 80
Fischmehl Btl . I Mk .
aber besser wie dasselbe

Nur auf bes . Bestellung .

B. K . 1 .
Aufzucht - Pfd.- Btl . 2 * 50

misch- m v #kfutter lOPfd - Btl . 4 . 50

B . K. 4 .
Körner - 6 Pfd.-Btl . 1 . 45
M ach- 0% g>mWM
futtrr J0Pfd .-BtlZ . ll3

öväiröilüsjiör
LegemehlOvatorohne BacKluiter

Pfund 18 ^Bel mehrabnaliine
Sonderpreise !

Rabatt
Zwangs- |

Versteigerung.
Mittwoch , IR . April
1831 , nachmittag « 2
Itlir , werde ich i » KuriS-
nihe im Psandlolal .
Henenstr . 45 » gegen
I nre Zahlung tut Boll -
slrccknnaSwcge öffent
Uch versteigern : 1 (£ t«>
schrank,Esche . «Stühle
1 Fiiirgaiderobe , 4 <Se -
mäide. I <! !:niselv» g » e
3 Losa» I Brtiiko . 4
Sdne :btiid)e, 1 großer
Bob .-nirpvich. I koinvl
Schln - minier. I! Spie -
gelichrän e , I GaSvade-
0 en . i Badewanne , I
Waichniasch . I Lcbieib-
niasch . I Bücherid,r . I
Partie Haarspangen n
Kämme. 2 Standuhren .
1 grötz Partie Toiletie -
artikcl. wie Schwamm-
förbe, ZaHnvünien -

slander usw , I Lchall-
platten - u . Radioappa¬
rat und anderes mehr.
KariSruhe . N ApriilO »
FreiSriS . GcrichiSvollz

An Tauermieter
mW . Zimmer

IN sep Eilig . elekir Licht ,
Sonnenseite , gut heizb ..
sos .oa.spät bilt abzngeb

Lndwig -Wilhelm »
siraßc 21 , .' . Lt . 29»»

Möblierte » Zimmer
m .t oder ohne « oft zu
verm Greiner , Taxi . ,'.'IgatHenftr. ! .' . 01621

Zimmer mit Kiiche
los . zu vermiete» H5i9

Kuielingeu
Reimutiistraße 7.

Zimi»cr.
" mS

evll.iiiitSchrcidmaschine
Tougiasst r 2 b. Friedrich

Zwei Zimmer mit
Küche von kinderlosem
Ehepaar ans l . Mai zu
mieten geiucht. Adresse
tu ertrag unter E 512
tut BolkSsreunddüro

HaggenauerÄnzeigen
Landtag beir .

Das im Spätjabr 191)0 gesteigerte Weblanb
kann, soweit dasselbe noch nicht genutzt ist . am
Mittwoch, den 15 . und am Donnerstag . den
18. d ». Mt». Von vorm 7 Uhr dis abend» 7
Uhr im Wald adgeholt werde» .

Ans die versteigcrnngshedingnngeii wird be¬
sonders Hingeivhscn.

Gaggenau , den 13 April 1931 . 830
Der Bürgermeister :
2. v. r v . S r iß.

Sssolisfts - Vsflsg u n g
Am 16. April verlegen wir unser Geschäft von
Werderplatz 35 nach

Schützenstraße Nr . 19
Bel dieser Gelegenheit danken wir unserer ver
ehrlichen Kundschatt tilr das uns bisher ent -
geeengebrachte Vertrauen und bitten , uns das¬
selbe auch in Zukunft zu bewahren .

Hermann Ulalter,
Gummiwaren , Gesundheits -
Kranken pflege -Artikel .

und
29.54

Schulranzen
I

Schüler mappanl
Aktenmappen
musütmappen
Qualitätswaren zu )billigsten Preisen i

jeschuij
I bi Hronenstr. si
Zwecks gemeinsamen

Besuchs von Konzerten.
Theater und Cafö such
jiiiiger Herr die Be-
ianinschaft einer jnngcii
Dame zu machen Off.
unter Nr . 290 ; an bat
Volks srenudbüro .

Badisches
Landestkeatei
Tiru » tag , » « . April

Volksbühne
Aprifvorsteillinq

Sturm im
Wasserglas

Komödie
von Brniio Frank
Regie : Baumbach

Miiwirkenüe : Bertram ,
Niftwü. Rademacher,
Teiliug , Gras , Herz,

Höcker, Hospach ,
H . Kienschers

Kioeble, Mehner .
Müller . Prüter .

Schulze, v . b . Trenck.
Anfang 19 .30 Uhr
Ende 2145 Uhr

Preise A (0.70— 5 .00 .* )
Der IV . Rang ist siit

den allgemeinen
Berka » ! sreiaehalicii .

- 828
Ott. 15 . 4. Der Ring des
Nibelungen . 2. Tag :
Tiegfrieo . To . 16. 4
Ter Haupfmann bon
Köpenick . Fr . 17 . 4.
Shlvia kaust sich ei» c»
Mann . § a . 18. 4 Ter
Hauplman » von Köpe¬
nick . So 19 4. Der
Ring de- Nibelungen .
Dritter Tag : Götter¬
dämmerung . Fm Kou-
zerthaiiS : Meine Frau .
oaS Fränleiu .

visu

itiiHiHHiniiiiiimiii
| Mergel anwiiieirifllcb

mm letxifD Mal!
Sclimliz-

WelBweiler
in 2881

Oer ueriiüng-
nisvoileFrack

I Das Tollste vom
J Tollen !
(Alles laehtTränen

Kinder - Kleidung
von besonderer Preiswürdigkeit !

Mädchen- Kleider * a
in den neuen Wollstoffen . •* U .»0, 9 .»9 . » .»» *t «50

Mädchen-Waschkleider ry
indanthrenfarbig . # 8 .»0, 1 .7 » » . SO ^ - 00

Mädchen- Mäntel
in Trenchcoat, Loden und gemusterten fZ

Stoffen . * 19 .90. 11 .50 , 9 .99 U . 50

Knaben-Wollanzffge
in Sport-Sacco - und Q

Kielerform . # *» .» # , 19 .59 . 16 .50 57 - 50

Knaben-Waschanzüge
Kieler Art und Indanthren- C _ _

Stoffen . o» 11 .50, 9 . 7 » . 7 .50 0 . 50

Knaben-Schul - und Leibchenhosen «
aus guten Strapazierstoffen . * 5 .50, 9 .90 fc -90

Trachtenhosen , Janker und Sporthemden
in allen Größen und Preislagen

Etwas Außergewöhnliches :

Reinwoll Kinder - Pullover »uneben
weit unter regulärem Wert

CARL SCHOPF
Bleyle-Anzüge, Hosen und Kleidchen 2w:»y

Burchards
Betfen -Abteilung
ziehf -um :-

□ D □ □
DiULÖ

9ITTI« 8URCMABDHiiiiautigii

ffiffiaß

SSf1 F
fir rm1̂

as as

nfB
Unsere Betten -Rbteilung spezialisiert
sich weiter. - Größere Ruswahl , aus¬
gesucht fachmännisches Personal und
wie immer, die niederen Preise.

Rchten Sie auf die

folgenden Inserate

'upenatxL

Die neuesten

I RadioI
Kuropa -KetKetupfiLnger

aneb «uf bequeme
Teilzahlung

I j. PlasecKl I
Lulsenstr . so I

weiß, gut’ZsfeWf erhalte » ,
für 25 Jt . zu berkausen
Lfienweinslr -S» , 4 .St

Zwischenzähler
,ür GaS zu verkaufen.
Weftendstr . 12 , 4 . St ,
zwischen 12-2Uhr G5I3

Soeben erschienen

■EE Eine Sammlung von Humoresken und Gro- S
~ testen f Ausgewählt von Arthur Goldstein ^
S 256 Seiten * Ganzleinen ss

D Tn dieser Zeit 1
1 ein lustiges Buch ? 1
S Ja — denn wirklicher Humor kann
= durchau » ein getreues Abbild des Lebens
~ bieten . Auf den Angriff allein kommt es ~

an , und mit der Waffe des Humors kann —
— man tödliche Schläge versetzen . — Und S
~ liier — in diesem Buch — wird der S
^ 5 Feind — die heutige Gesellschaft und :s
~ ihre verlogenen Ideale — an seiner
55 Achillesferse getroffen .

Und darum :
E iaßt uns lachen - ohneflnade
E und Barmherzigkeit !

| Preis 4 .80 Mark
( Für Mitglieder Sonderpreis )

DBQQE3BHUHHHH
IMMMMMNWS

8M

b e b

uoiHsfreund ’Btichhand lunn
WaldslraSe 28

■>Vä .

zur El-Kontervitrwtg
WasserglasGarantol

Drogerie Carl Roth
Horrantiraoo 26 29

SchWumer.
Wir haben ei » ge¬
braucht Schlafzimmer
mit dreiteil . Spiegel¬
schrank und dreiteil
Wollmatratzen inZah -
lang genommen. Da?
Zimmer stammt dop
sehr ordcntl . Leuten
Wir bieten Ihnen da»
Zimmer znm Preis
von «MZK _
Mk S .Owa "* an

Eine Gelegenheit ,
sich ein nette» Zimmer
zu niedrigem Preise
zu eiwerben .
Möbelhaus 2969

CarlBMinLCo.
Lrbprinienstratze »« .

Kein Laden.
Ständige » Lager über
100 Zimmer n . Küchen .

Umzüge
übernimmt bei billig¬
ster Berechnung . Ofsert
unter Nr . 2910 an da»
BolkSsreundbüro.

Frack - , Smoking -,
Grhrock -Anzüge

verleiht
Franztzeck , Gartensir 7

Martrnbr,innen mit
4— 5 in Rohr u . Sied
zu kaufen gesucht . Off
mit Preisangabe unler
H517 an das BollSfrdb.

Jlloiorrad
Viktoria , billig zu ber¬
kausen . Snieltnge »,
Frühmeßstraße »1 .

Zwei schöne , sonnige
4 Zimmer - Wohnung ,
mit Balkon , Veranda .
Bad , Speise- u . Besen-
kammcr, in schöner ,
ireicr Lage, picisweri
auf l . Jult zu vermieten
Rnzat *. 2 2(522

Sonnige 2 » Zimmer -
Wohnung nicht über
40— 50 von pünkt¬
lichen Zahlern , 3 erw.
Personen , zu mieien

gesucht Ang. » nt . Nr.
>2960 an da» Bolkssrdb.

ür wait leirinnti
PreuB. SU« . KMien-Lolterie

Zur Verlosung kommen in
5 Klassen 348 000 Gewinn -

114 miiiionen Mk.
Hauptgewinne uon mark :

500000,300000,200000,100000
Ziehung 1 . Klasse 20 . und 21 . April
V« Lose — 5 Jf i!i Lose = 10 <41
Vj Lose — 20 1 '

j Tiose — 40 <M
empfiehlt noch

Aug . fiOr ger , Siaall. Loiierieeinnahme
Baden -Baden , Postscheckkonto Karlsruhe 10 roz

Gcbr ..mok>..weist .MiMei'-
W ' oan t . mit 20^1üuuen.

Grünwiuket L’520
Gcrberstraße 12 , 2 . St I .

Kleinauto , stenrrsr .
Motorrad , fast neu,
billig zu verkaus. Reis ,
Amalienstr .37, Tel .2177 .

Die Versteigerung der
Plätze lür den Berkau !
von Speiseeis und ge¬
löst eten Maroni auf
den Straße » u Plätzen
der Stadt für die Zeit
vom 1. 5 . 31 bi» 30. 4
32 erfolgt ani Dienstag ,
den 21 . April 1931
nachmittag» 15 Uhr, im
ehemaligen Personen¬
bahnhof, vstl . Flügel ,
Eingang KriegSstraße
Die BeisteigeruitgSbe-
diilgnngc» können bei
deriinterzcichiict .SieUe
Zimmer Nr . il , von
i6 — is Uhr nachmit¬
tags , cingesehen wer¬
den. auch werden sie
vor der Vetsteigerung
bekannt gegeben. s?v
Karlsruhe , 12. April 31
Stiidt . Hochbauamt
Abt . Markt n . Messe

Volksbühne
Donnerstag , den 16 . April , 20 Uhr . Friedrichshof

spricht

JULIUS BAH
rDie jgeittiqe TCute Ae* 'QegemMtot
Mitglieder haben freien Zutritt . — Mitgliedskarte vorweisen .

Nichtmitglieder 1 Mk s» a

Jia ^meiade ’
Pflaumenmus

40 SVoffen
Pfund 1

Heiuetia

Apfelgelee
Offen S% t %

Pfd . V %ß 4
2 Pfund- Eimer 1 .20
5 Pfund-Eimer 2 . 2S

Vierfrucht - i pfUn d- CA
marmeiaüe Eimer

Aprikosen - 1 pfUn d-
COnfllUrC Eimer70

5 °/0 Rabatt
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